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Zur Uriegslage. 


Engliſche Schlachtſchiffsverluſte. 

Auf die bedeutenden kriegeriſchen Ereig⸗ 
niſſe, welche die Woche nach Oſtern gezeitigt 
hat, iſt eine gewiſſe Pauſe gefolgt. Nicht, als 
ob die Waffen geruht hätten. Des Stellungs⸗ 
kampfes ewig gleichgeſtellte Uhr hält die Trup⸗ 
pen der kriegführenden Staaten überall im 
Gleiſe. In Frankreich dauert die Artillerie⸗ 
tätigkeit, zumal bei Verdun, in gewohnter 
Stärke an. An dieſem Schulterpunkte zwiſchen 
Mitte und Oſtflügel verblutet ſich in den be⸗ 
kannten Abſchnitten Avocourt Toter Mann 
Caurettes und Bras—Thiaumont—Vaux das 
franzöſiſche Heer in Sturm⸗ und Handgranaten⸗ 
Gegenangriffen, ohne den zielbewußt einengen⸗ 
den Belagerungsunternehmungen unſerer 
Heeresleitung ein Halt, geſchweige denn ein 
Zurück bieten zu können. Beharrlich fahren 
die deutſchen Flugzeuggeſchwader fort, die Un- 
terkünfte und Magazine des Feindes ſowie 
ſeine Zufuhr⸗ und Nachſchubbahn⸗Linien dort 


ausgiebig mit Bomben zu belegen und den 
feindlichen Fliegern, auch wenn dieſe in drei⸗ 
facher Übermacht auftraten, empfindliche Ver: 
luſte zuzufügen. Von einer Entlaſtungsoffen⸗ 
five aber, deren hauptſächlichſte Kosten eigent⸗ 
lich von den britiſchen Streitkräften zwiſchen 
Nieuwport und Frize zu beſtreiten wären, 
bleibt nach wie vor nichts zu verſpüren, man 
müßte denn die hartnäckigen Minenkämpfe in 
General Haigs Oberbefehlsreich dahin rechnen. 
Nicht anders ſteht es im Oſten, wo nach dem 
Hindenburgſiege am Naroczſee nirgends mel⸗ 
denswerte Vorgänge ſich abſpielten, oder auf 
dem italieniſchen Schauplatze, wo ſich die Ita⸗ 
liener nach ihren mit Mißerfolgen abſchließen⸗ 
den Unternehmungen von Selz und Roncegno 
bei ihren neuen, in die Adamelloalpen verleg⸗ 
ten Kraftanſtrengungen wiederum blutige 
Köpfe geholt haben. Auch auf dem Balkan 
blieb die Lage unverändert: die Armeen der 
Mittelmächte haben keine Veranlaſſung, den 
Krieg ins griechiſche Hoheitsgebiet hinüberzu⸗ 
ſpielen, und die Streitkräfte der Entente wer⸗ 
den geſchont, bis General Simon die neufor⸗ 
mierten Reſte des ſerbiſchen Heeres auf dem 
mühſeligen und gefährlichen Seewege herange⸗ 
Holt hat. Dieſe meuternden und verdroſſenen 
Streiter für eine verlorene Sache ſollen durch⸗ 
aus in den vorderſten Reihen, weniger als 
Sturmgeſellen, als vielmehr als Kanonenfutter 
Verwendung finden. Den Landweg ſperrt 
ihnen das unglückliche Griechenland. nachdem 
es zu ſpät erkannt hat, daß allein energiſches 
Auftreten den Vierverbändlern Reſpekt ein⸗ 
flößen kann, wenn ſie ſich kleinen Staaten mit 
Lockungen und Drohungen nahen. Im fernen 
Morgenlande endlich hat der Fall Kut⸗el⸗Ama⸗ 
as unſeren osmanischen Verbündeten größere 
Bewegungsfreiheit vergönnt, deren Wirkung 


ſchon in abfehbarer Zeit die Armee Gorringe 


im Meſopotamien und nicht minder die Trup⸗ 
pen des Großfürſten in Kleinaſten— Armenien 
erfahren werden. 

In dieſer Zeit des „Stillſtandes“, des 


Überganges verlohnt es ſich wohl der Mühe, 


ein Exeignis feſtzuhalten, das ſonſt ohne viel 
ufhebens zu den übrigen „gelegt“ worden 
wäre, den Untergang des engliſchen Schlacht⸗ 


ſchiffes „Auffell“. Seine Vernichtung läßt vor 


unſerem Auge unwillkürlich die ſtattliche Reihe 
oe: beitfgen Schlachtſchiffe norüberziehen, die 
5 her dem Großen Kriege zum Opfer gefallen 
1 ohne daß ein größeres Treffen oder eine 
8 line Schlacht ſtattgefunden hätte. Ahnlich 
achte wohl auch der Mitarbeiter der „Times“, 
als er diefer Zeitung in dieſen Tagen eine 
3 lachtſchiffsverluſte 
Klerſandte. Danach ſind Be 5 ne 

laſſa (15 150 Tonnen) das Patenſchiff ſelbſt, 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
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Berlin den . Mai. (W. T.⸗B.) N 
Großes Hauptquartier, 3. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich von Dixmuiden drangen deutſche Abteilungen im An⸗ 


ſchluß an einen Feuerüberfall in die belgiſche Linie ein und nahmen 
einige Dutzend Leute gefangen. — In der Gegend des Four de 


Paris (Argonnen) ſtießen unſere 


Patrouillen bis über den zweiten 


franzöſiſchen Graben vor; ſie brachten einige Gefangene zurück. — 
Beiderſeits der Maas iſt die Lage unverändert. — Oberleutnant 
Freiherr von Althaus ſchoß über dem Caillette⸗Walde ſein 6. 
feindliches Flugzeug ab. Außerdem iſt ein franzöſiſches Flugzeug 
ſüdlich des Werkes Thiaumont zum Abſturz gebracht, zwei weitere 
find durch unſere Abwehrgeſchütze ſüdlich des Talon⸗Rückens und 
beim Gehöft Thiaumont, ein fünftes durch Maſchinengewehrfeuer 
und an den beiderſeits anſchließenden Fronten bei Hardaumont heruntergeholt; der Führer des letzteren it tot, 


der Beobachter ſchwer verletzt. 


Oeſtlicher und Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


Oberſte Heeresleitung. 


aus der Canopus⸗Klaſſe (13 150) Goliath und 
Ozean, aus der Formidable⸗Klaſſe (15 250) 
das Patenſchiff ſowie Bulwark und Irreſiſtible, 
aus der Swiftſure⸗Klaſſe (12 000) Triumph, 
aus der Königeduard⸗Klaſſe (17 800) das Pa⸗ 
tenſchiff, aus der Duncan⸗Klaſſe (14 200) 
Ruſſell und aus den Dreadnoughts (19 000) 
Nelſon untergegangen. Daß der Herr Sach⸗ 
verſtändige den ſtolzen Panzerrieſen neueſter 
Art Audacious (27 000) verſchweigt, nimmt 
weiter nicht wunder. Deſſen Vernichtung zuzu⸗ 
geben, wäre für jeden Engländer gegen Ehre 
und — Gewiſſen. Immerhin räumt er den 
Verluſt jener zehn Panzerrieſen ein und be⸗ 
rechnet, daß bei ihrem Untergange 2250 von 
den 7500 Mann ihrer Beſatzungen ums Leben 
gekommen ſind. In Wirklichkeit ſind ſicherlich 
noch einige andere Schlachtſchiffe verloren ge⸗ 
gangen, deren Namen erſt die ſpätere Ge⸗ 
ſchichtsforſchung ermitteln wird. ee 


Die Kämpfe im Weiten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Montag Nachmittag lautet: Nach einem heftigen 
Bombardement richtete 10 weſtlich der Maas 
der Feind gegen Tagesende einen mächtigen Angriff 
in dichten Maſſen auf die von uns er von 
„Toter Mann“ eroberten Gräben. Anſer Sperr⸗ 
und Maſchinengewehrfeuer verurſachte dem Feinde 
ſehr große Verluſte, deſſen Stürme ſämtlich ſchei⸗ 
terten. Nördlich von Cumisres wurden zwei deutſche 
Gegenangriffe, die zur ſelben Zeit auf einen von 
uns geſtern eroberten Graben ausgeführt wurden, 
zurückgeſchlagen. Im Laufe eines dritten Angriffes 
faßte der Feind in unſeren Linien Fuß, konnte ſich 
dort aber nicht behaupten und wurde bald mit be⸗ 
und an Verluſten zurückgeſchlagen. Heftiges 
und anhaltendes Bombardement bei Höhe 304 und 
in der Gegend von Vaux. Die Nacht war in der 
Woeyre ruhig. 

ane In 1215 Ba: 1 5 10 sum 2 ei 
warfen Flugzeugge er zahlreiche Geſchoſſe au 
den nee und Munitionsbahnhof Sebaſto⸗ 
pol (ſüdlich Thiaucourt), die Eiſenba i Etain, 
auf Biwaks bei Spincourt und auf die Beh 
von Apremont, Grandpré, Challerenges und Vou⸗ 
ziers. Zahlreiche Exploſtonen auf den Eiſenbahnen 
wurden gemeldet und i Brände im Laufe 
dieſer Operation feſtgeſtellt. 

Amtlicher Bericht vom Montag Abend: In 
Belgien hat unſere Artillerie die deutſchen Gräben 
vor Steenſtraete und Boeſinghe zerſtört. In den 
Argonnen Minenkämpfe. Bei Fille Morte haben 


wir den Südrand eines Trichters beſetzt, der durch 
Sprengung einer unſerer Quetſchminen entſtanden 
war. Geſammeltes Feuer auf die feindlichen Werke 
bei Courtes Chauſſees und im Walde von Cheppy. 


In der Gegend von Verdun fade lebhafte Be⸗ 
Wut dug unſerer Stellungen auf dem linken Ufer. 

uf dem rechten Ufer hat ſich die Tätigkeit der 
Artillerie auf die Abſchnitte des Pfefferrückens und 
von Douagumont konzentriert. Kein Ereignis von 
Bedeutung iſt von der übrigen Front zu melden, 
außer der üblichen Kanonade. 

Flugdienſt: Während des Monats April haben 
unſere Kampfflieger, die ſich ſehr lebhaft gezeigt 
haben, namentlich in der Gegend von Verdun, be⸗ 
trächtliche Ergebniſſe erzielt. 5 Laufe zahlreicher 
Luftkämpfe, in denen ſie unbeſtreitbar im Vorteil 
waren, iſt es unſeren Flugzeugführern geglückt, 31 
feindliche Flugzeuge bzüſchiehen. 9 von dieſen 
ſind in unſeren Linien e 22 find von 
unſeren Beobachtern geſehen worden, als ſie in 
Flammen gehüllt oder vollſtändig ſteuerlos in die 
feindlichen Linien niedergingen. In derſelben Zeit 
find 6 franzöſiſche Flugzeuge im Kampfe unterlegen 
und in die feindlichen 

Belgiſcher Bericht: 
lertetätigkeit an der ganzen 
ſonders in der Gegend 
Abſchnitt ſüdlich davon. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom 1. Mai lautet: Geſtern Abend ließ 
der Feind gegenüber von Carency nach einer Bes 
ſchießung eine Mine ſpringen, wodurch unſere erſte 
Laufgrabenreihe beſchädigt wurde; kein Infanterie⸗ 
gefecht folgte. Ein kleiner feindlicher Bomben⸗ 
angriff ſüdlich von Loos wurde zurückgeſchlagen. 
Heute ließen wir bei Rodincourt gegen feindliche 
Minen eine Gegenmine ſpringen. e Artillerie 
war auf beiden Seiten von Angres, wo wir die 
eindlichen Werke ernſtlich beſchädigten, beim 
Ypern⸗Comines⸗Kanal und nördlich von Mpern 
tätig. Geſtern fanden fieben Luftkämpfe ſtatt, wo⸗ 
bei eine ſeindliche Maschine zum Niedergehen in 
die deutſchen Linien gezwungen wurde. Ein ande⸗ 
res Flugzeug fiel, da der Pilot die Herrſchaft über 
die N aſchine verloren hatte, auf die Dächer von 
Bapaume. 


Linien geſtürzt. 

Beiderſeits lebhafte Artil⸗ 
Igiſchen Front, be⸗ 
von Dixmuiden und im 


Neuer Ruſſentransport in Marſeille. 


Eine neue Abteilung ruſſiſcher Truppen iſt in 
Marſeille ee IB 7 1 


Ruſſiſche Truppen in England. 


Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird über Haag gemel⸗ 
det: Nicht nur Frankreich, ſondern auch England 
iſt jetzt mit einer Sendung ruſſiſcher Truppen bes 
glückt worden, wodurch das treue Zuſammenhalten 
der Ententeglieder bewieſen werden ſoll. Eine 
Abteilung Ruſſen mit einigen Offizieren ſowie mit 
einer Gruppe Munitionsarbeiter ſind in England 
eingetroffen, und am Freitag hat Kitchener ſie mit 
einer Anſprach begrüßt und beſichtigt. Aber ſelbſt 
die Engländer ſcheinen ſich dieſes hohlen Bluffs zu 
ſchüämen. Denn die Preſſe hat ihre Ankunft nicht 
gemeldet, und nur ein einziges Blatt teilt die Be⸗ 
ſichtigung durch General Kitchener mit. 


* 14 * 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Aus Wien wird amtlich vom 2. Mai 
gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
1. Mai lautet: 

Weſtfront: Bei Pulkarn (21 Kilometer ſüdlich 
Riga) be lc unſere Artillerie mit guter Wirkung 
eine feindliche Batterie. Deutſche Artillerie be⸗ 


vom 


ſchoß den Bahnhof und die Brisckenkopfſtellungen 


von Uexlüll. In einem Anterabſchnitt der Stell⸗ 
ungen von Dünaburg rief unſer Artilleriefeuer 
einen Brand in den ſüdlichen Gräben hervor. Süd⸗ 
weſtlich des Narocz⸗Sees verſuchten die Deutſchen 
aus ihren Gräben vorzugehen, mußten aber unter 
unſerem Feuer ſchleunigſt wieder zurück. Der Feind 
verſuchte dreimal das Dorf Chromiakow (6 Kilo⸗ 
meter füdöſtlich des Bahnhofs Olyka) umfaſſend 
anzugreifen, wurde jedoch jedesmal durch unſer 
Artillerie⸗, Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
abgewieſen. a 1 
* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Mai meldet vom 
italjeniſchen Kriegsſchauplatze: 
Bei den Kämpfen im Adamello⸗Gebiet wurden 
87 Alpini gefangen genommen. In den Dolomiten 
griffen die Italiener heute früh unſere Stellungen 
auf der Croda del Ancona und am Rufreddo an. 
Beide Angriffe wurden abgeſchlagen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Vericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Montag lautet: Im Abſchnitt der Front vom 
Gardaſee bis zur Brenta ſehr lebhafte Artillerie: 
tätigkeit in dem Gebirgsabſchnttt auf dem Abhang 
nördlich Loppio. Die feindliche Artillerie ver⸗ 
urfachte durch ihr Feuer einen Brand in Caſtione, 
ſüdlich von Mori. Anſere Artillerie erwiderte, in⸗ 
dem ſie die Ortſchaft Pannone zerſtörte und eine 
Exploſion in einem Munitionsdepot im Greſtatale 
verurſachte. Im Marmoladamaſſiv (oberer Aviſio) 
bemächtigte ſich eine unſerer Infanterieabteilungen. 
die kühn die großen Schwierigkeiten des Geländes 
und den erbitterten Widerſtand des Gegners über⸗ 
wand, einer ſtarken Stellung in einer Höhe von 
mehr als 3000 Metern. Wir machten 5 Gefangene 
und nahmen dem Feinde zwei Maſchinengewehre, 
Waffen, Munition und Kriegsmaterial ab. Am 
Iſonzo ausſetzende Artillerietätigkeit. Auf den 
Nordabhängen des Monte San Michele verſuchte 
in der Nacht vom 29. zum 30. April der W 
einen Angriff, der ſofort abgeſchlagen wurde. Wäh 
rend der letzten Nacht beſchoß eines unſerer Lenk⸗ 
luftſchiffe, das durch dichte Wolken vordrang und 
durch Sturm gehindert wurde, die Bahnlinie von 
Calliano nach Trient und den Bahnhof dieſer 
Stadt, wobei es Schaden verurſachte und Brände 
hervorrief. Das durch zahlreiche Scjeinwerjer ge⸗ 
ſuchte und entdeckte Luftſchiff war lebhaftem Artil⸗ 
leriefeuer bens gesehn kehrte jedoch unbeſchädigt in 
unſere Linten zurück. Cadorna. 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 2. Mai meldet vom 
5 jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Von der franzöſiſchen Orient⸗Armee 


wird aus Paris amtlich gemeldet: Lage vom 15. 
bis 30. April: Von der griechiſchen Grenze wird 
über die Zeit vom 15. bis 30. April gemeldet, daß 
Scharmützel ohne „ aber häufiger ſtatt⸗ 
e haben wegen der Nähe der Truppen der 
llliierten und der deutſch⸗bulgariſchen Streitkräfte, 
die an e eig 1 einen Kilometer 
von einander entfernt ſtehen. Infolge ſchlechten 
Wetters war die Arti! erietttigteit Se 1 
haft. Unſer Flugdienſt hat in dieſer Zeit im 


88 


Gegenſatz dazu ſehr lebhafte Tätigkeit entwickelt. 
Der Bahnhof von Strumitza und die Batterien von 
Bogbangi, Feldlager von Megorci bei Bogorodica 
und die bei Petric ſind bombardiert worden. Einer 
unjerer Flieger hat auf einem kühnen Fluge auf 
Sofig Bomben abgeworfen. Ein deutſcher Flieger 


it bei Oſtrava (ſüdöſtlich von Monaſtir) abge⸗ 
ſchoſſen worden. Feindliche Flieger haben einige 
Beſchießungen unſerer Niederlagen und Feldlager 
durchgeführt, ohne einen anderen Erfolg zu er⸗ 
zielen, als uns unbedeutenden Sachſchaden zuzu⸗ 
fügen. 


Die Verhandlungen über die Durchfahrt ſerbiſcher 
Truppen noch nicht eingeſtellt. 


„Petit Journal“ erfährt aus Athen, daß es un⸗ 
eichtig ſei, daß die Verhandlungen betreffend die 
Durchfahrt der ſerbiſchen Truppen durch Griechen⸗ 
land durch die ablehnende Antwort Skuludis' be⸗ 
endet ſeien. Die Unterhandlungen würden fortgeſetzt. 


Briechiſcher Einſpruch gegen die Verhaftung des 


deutſchen Konſuln Klinger. 


Wie aus Athen verlautet, hat die griechiſche 
Regierung dagegen Einſpruch erhoben, daß die 
Engländer den deutſchen Konſul aus Drama, 
Künger, bei Serres verhaftet haben. 


Reichstages und dem Präſtdenten der türkiſchen 
en ein herzlicher Depeſchenwechſel ſtatt. 


Die Siegesfreude in Konſtantinopel. 


Abteilungen der in Konſtantinopel in Garniſon 34. Lebensjahr. 


liegenden Truppen veranſtalteten am Sonntag 

Abend einen Fackelzug mit Zapfenſtreich auf dem 

Platze vor dem Kriegsminiſterium. Es kam dabei 

zu Kundgebungen der Freude über die Einnahme 

von Kut el Amara. Die Truppen wurden von der 

Bevölkerung lebhaft begrüßt. 8 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Ein franzöſiſcher Minenleger geſunken. 

Aus Amſterdam wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ ge⸗ 
meldet: Der franzöſiſche Minenleger „Eſtafette“ 
lief vor Gravelingen auf eine Mine und ſank. 
Sechs Matroſen und ein Heizer ſind ertrunken. 


Nach Lloyds Regiſter hatte der geſunkene 
Minenleger 267 Tonnen Naumgehalt; er befand 


ſich im Eigentum der franzöſiſchen Regierung. 


Verſenkte Schiffe. 
Lloyds meldet: Der Dampfer „Rocheſter“ wurde 


Nach Meldungen franzöſiſcher Blätter iſt der verſenkt. Ein Mann von der Beſatzung wird ver⸗ 


verhaftete deutſche Konſul in Drama nach Malta 


gebracht worden. 


* * 


* 
8 Zt N E * 
Der türkiſche Krieg. 

Türkiſcher Kriegsbericht. ? 
Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
3, Mai mit: Ein feindliches Schiff erſchien in den 
Gewäſſern von Smyrna und Mekri und beſchoß 
einige Punkte an der Küſte ohne Erfolg. Von den 
übrigen Fronten ſind Nachrichten von Bedeutung 


nicht eingegangen. 


Ruſſiſcher Bericht, 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
1. Mai wird ferner geſagt: 
Kaukaſus: In der Richtung Diarbekr vor⸗ 
gehend, warfen unſere Koſaken die Türken ener⸗ 
giſch nach Weſten zurück. In 


vom 


warfen wir ebenfalls eine ſtärkere feindliche 1926 
Teil 
ionskiſten ab. 


um nach Weſten und nahmen ihr einen 
ihrer Artillerie und zahlreiche Munit 


Holländiſches Arteil über die Kriegslage 
an der Kaukaſusfront. 


„Nieuwe van den Dag“ ſchreibt, ſowohl aus der 


Unbeſtimmtheit der Ortsangaben in den ruſſiſchen 


Berichten, als auch aus den türkiſchen Berichten 


mißt. Der Dampfer „Rio Branco“ wurde verſenkt. 
Lloyds meldet weiter aus Blyth: Die Mann⸗ 

ſchaft des geſunkenen braſilianiſchen Dampfers 

„Rio Branco“ iſt hier gelandet worden. 

Geſtern meldete Lloyds die Verſenkung des eng⸗ 

liſchen Dampfers „Leudenhall“. Das Schiff heißt, 

wie inzwiſchen feſtgeſtellt wurde, „Hendonhall“ und 


| hatte 3994 Tonnen. 


Minen⸗Opfer. 

Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus 
Rotterdam: Der ſchwediſche Dampfer „Friesland“ 
iſt bei der Galloper Boje auf eine Mine gelaufen. 
Es wird verſucht, ihn in einen engliſchen Hafen 
zu ſchleppen. - 


Die Eskortierung der holländiſchen Handelsſchiffe 
wieder eingeſtellt. 


Das holländiſche Marinedepartement teilt amt⸗ 


Richtung Bagdad lich mit, daß beſchloſſen wurde, die Eskortierung 


der niederländiſchen Handelsſchiffe durch zwei 
Schleppdampfer auf der Strecke Noordhinder 
Galloper Bank wieder einzuſtellen. 


Der Aufſtand in Irland. 


Nähere Berichte aus Dublin. 
Wie ein Amſterdamer Blatt meldet, hat die 


erhält man den Eindruck, daß die Türken jetzt im: | „Times“ von einem Augenzeugen eine Schilderung 


ſtande find, den Vormarſch der Ruſſen zum Stehen 


zu bringen. Die Türken halten jetzt ſtand und 
greifen ſelbſt an. 


Über den Feldzug in Meſopotamien 


veröffentlicht der Konſtantinopeler „Tanin“ einen 
Bericht mit vielen noch unbekannten Einzelheiten. 
In dem Bericht heißt es: Der Feldzug hatte die 
Türkei überraſcht, die in dieſer Gegend keinerlei 
Vorbereitungen gegen unerwartete Angriffe auf die 
Mündung des Schatt el Arab getroffen hatte. Zu 
Beginn des Krieges beſchloſſen die türkiſchen 
Streitkräfte, die kaum einige tauſend Mann ſtark 
waren, ſich kämpfend zurückzuziehen. Sie erlitten 
hierbei keine ernſten Verluſte. Der nachdrängende 
Feind erhielt fortwährend Verſtäärkungen und 
wurde von mehreren Kanonenbooten unterſtützt. 
Die türkiſche Armee, die vor Bagdad Verſtärkungen 
erhielt, beſchloß, nicht weiter zurückzugehen. Im 
vergangenen Herbſt rechneten England und alle 
Anhänger der Entente mit dem Falle Bagdads, 
den man für unmittelbar bevorſtehend hielt. Am 
22. November fand der letzte Anſturm gegen Bag⸗ 
dad ſtatt. Zehn Kanonenboote neueſter Bauart 
ſchützten die engliſchen Truppen und beſchoſſen 
leichzeitig die vorgeſchobenen Stellungen der 
Türken bei Bagdad. Am 23. November ging die 
Infanterie zum Sturm über. Der erſte Angriff 
gelang, die türkiſchen Truppen zogen ſich bis zu den 
Hauptſtellungen vor Bagdad zurück. Der Angriff 
auf dieſe wurde tags darauf fortgeſetzt, brach ſich 
jedoch diesmal an einer unerſchütterlichen Mauer. 
Am folgenden Tage gingen die türkiſchen Truppen 
zum Sturmangriff über und zwangen die Armee 
des Generals Townshend zum Rückzuge. Die 
Engländer begründeten damals ihre Niederlage 
mit Waſſermangel, aber Townshend konnte nir⸗ 
gends ſtandhalten und ſetzte ſeinen Rückzug zwei⸗ 
Hundert Kilometer weit bis Kut el Amara fort, 
wobei er auf dem Wege das ganze ſchwere Kriegs⸗ 
gerät, ja ſogar Kanonenboote und Schiffe voll 
Lebensmittel, imſtich ließ. Unmittelbar darauf 
begann die Einſchließung von Kut el Amara durch 
türkiſche Streitkräfte, die ſich bemühten, auch alle 
Wege zu ſperren, auf welchen Verſtärkungen hätten 
ankommen können. Nach einigen Stürmen, die 
unternommen wurden, um die Stärke des Feindes 
zu erkunden, beſchränkten ſich die türkiſchen Truppen 
zur Vermeidung von Verluſten darauf, die Ein⸗ 
ſchließungslinie zu verengen. Am 23. Januar 
unternahmen engliſche Verſtärkungstruppen unter 
General Aylmer einen großen Sturmangriff, wur⸗ 
den jedoch zuxückgeſchlagen. Von dieſem Augen⸗ 
blick an begriff man in England das Unglück, das 
Kut el Amara bevorſtand. Man bemühte ſich, neue 
Verſtärkungen zu ſchicken, die den Neften der Dar⸗ 
danellen⸗Armee, ja ſogar den in Flandern ſtehen⸗ 
den Truppen entnommen wurden. Aber die tür: 
kiſchen Truppen hielten wacker ſtand und bereiteten 
in den Verſchanzungen von Felahie für den Feind 
eine neue Dardanellen⸗Niederlage vor. Trotz des 
häufigen Wechſels im Oberbefehl, trotz der fort⸗ 
währenden Verſtärkungen holten ſich die Engländer, 
wie bereits aus den amtlichen Berichten bekannt iſt, 
eine blutige Niederlage nach der anderen. 


General Townshend in Gefangenſchaft. 


Eine halbamtliche Konſtantinopeler Meldung 
ſtellt feſt, daß General Townshend und ſein Gefolge 
mit den ihm gebührenden Ehren behandelt werde 
und hält nicht mit der Anerkennung für die Fähig⸗ 
leiten des Generals zurück, der jedoch durch die 
Einflußnahme engliſcher politiſcher Agenten irre⸗ 
yeführt worden jei, die ſeit Jahren ihr Weſen im 
1015 8 haben, 1 5 en der Anhänglich⸗ 

< der Bepölterung jener Gebiete 5 iff 
gehend , falle Begriffe 


Depeſchenwechſel zwiſchen dem Präsidenten des 


deutſchen Reichstages und der türkiſchen Kammer. 


Auläßlich der Einnahme von Kut el Am 


pi 


tand wichen dem *eäfihenteh des decken 


der Ereigniffe in Dublin erhalten. Danach ver⸗ 
ließen Sonntag früh gegen 9 Uhr 500 Sinn⸗Feiner 
als Gefangene die Hauptſtadt; fie ſollen ganz 
demoraliſtert geweſen ſein, nur einige Uniformen 
getragen, die anderen ſich in elendem Zuſtande be⸗ 
funden haben. Am Sonnabend Abend war der 
Führer der Aufſtändiſchen, Pearce, nach dem Haupt⸗ 
quartier des Militärs gegangen und hatte ſich be⸗ 
dingungslos ergeben; dann waren die Rebellen 
aus den zerſtörten Stadteilen zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. Auf der Poſt wurde Sonntag früh die 


ſcheu Colleges fand man, nachdem es erobert war, 
200 Verwundete. Während der letzten drei Tage 


den, die Geſchäfte waren entweder ausverkauft oder 
verbarrikadiert; am Freitag konnte man kein 
friſches Fleiſch mehr bekommen. Die Rebellen 
wurden offenſichtlich von der iriſchen Bevölkerung 
unterſtützt, aber die Haltung der Nationaliſten 
war für die Rebellen eine bittere Enttäuſchung. 
Nach der „Times“ find verſchiedene Fälle von 
entſetzlicher Wildheit bekannt geworden; unſchul⸗ 
dige Bürger wurden kalten Blutes niedergemacht, 
unbewaffnete Poliziſten niedergeſchoſſen. Eines der 
ſchönſten Gebäude in Irland und das wichtigſte 
Handelszentrum von Dublin ſind in Trümmer ge: 
ſchoſſen. Wie jetzt bekannt wird, tt der Rebellen⸗ 
führer Conolly nicht tot, ſondern gefangen. Nach 
dem Bericht eines anderen Korreſpondenten der 
„Times“ ſoll Sackville⸗Street einen unbeſchreib⸗ 
lichen Anblick dargeboten haben, jedes Gebäude der 
Straße, die früher eine der ſchönſten der Stadt war, 
war verwüſtet, man ſah nur rauchende Trümmer⸗ 
haufen. Vom Poſtamt ſtehen nur noch die äußeren 
Mauern, auch das Gebäude der Inkermansbank 
und die beiden größten Hotels der Stadt, das 
Imperial und das Metropole, find Schutthaufen. 
Über die Sinn⸗Fein⸗Bewegung 
ſchreibt die Wochenſchrift „New Statesman“: Die 
Aufſtändiſchen haben mit den Anioniſten von Dub: 
li, New Caſtle und Belfaſt das eine gemeinſam, 
daß fie Homerule nicht wünſchen. Sie wiſſen, daß 
Homerule nach dem Plan von Redmond die 
dauernde Einverleibung von Irland in England 
bedeutet und daß die extremen nationalen Politiker 
eee würden, wenn erſt ein iriſches Par⸗ 
lament in Dublin tagen werde. Die Wochenſchrift 


des ſächſiſchen 


\ 


war die Lebensmittelverſorgung ſchwierig gewor⸗ 


— Von den Höfen. Wilhelm, Kronprinz ſich dabei um die Schäden, die durch den Einfall 
des deutſchen Reiches und von Preußen, gebo⸗ der feindlichen Heere in den weſtlichen und öſtlichen 
ren im Marmorpalais bei Potsdam am Grenzgebieten des Neiches verurſacht worden ſind, 


6. Mai 1882, vollendet am Sonnabend ſein und um die Zerftörungen, die ſeindliche Flugzeuge 
innerhalb des Reiches hervorgerufen haben. In 


— Zum 50jährigen Militärdienſtiubiläum Oſtpreußen allein find durch die beiden Ruſſen⸗ 


Generals der Artillerie von einfälle 24 Städte, 600 Dörfer, ungefähr 300 Güter 


Kirchbach hat der König von Sachſen den und 34 000 Gebäude zerſtört. Rund 100 000 Woh⸗ 


Kronprinz Georg beauftragt, 
ſeine Glückwünſche zu überbringen. 


ſchluß daran wird der General A la suite des und 
Königs Generalleutnant Freiherr von Weiß: | Berluft ö 
dorf ein Handſchreiben des Königs überreichen, Stück. In den Reichslanden 


worin die Ernennung des Generals von 


dem Jubilar nungen ſind gänzlich und ebenſo viele teilweiſe 
Im An⸗ ausgoplündert worden, 22 Kirchen, 25 Pfarrhäuſer 


198 Schulgebäude wurden vernichtet. Der 
an Pferden allein beträgt rund 90 000 
ſind zurzeit vom 
Feinde noch Ortſchaften mit zuſammen etwa 65 000 


Kirchbach zum General⸗Adjutanten des Königs Einwohnern, das ift 3,4 v. H. der Geſamtbevölke⸗ 


ausgeſprochen wird. 
— Der Staatsſekretär im Reichsamt des 


Innern, Staatsminiſter Dr. Delbrück, iſt von 26 v. H. der Bevölkerung. 


rung beſetzt. Auf die geräumten Gegenden entfallen 


Ortſchaften mit etwa 48 500 Einwohnern, das iſt 
Die Verwaltung hat 


ſeinem längeren Urlaub aus Baden⸗Baden zu⸗ ſich dort bisher darauf beſchränkt, nach Möglichkeit 
rückgekehrt und hat die Geſchäfte ſeines Amtes die Kriegsſchäden zu ermitteln und in beſonderen 


wieder übernommen. Er iſt von ſeiner 
krankung wieder hergeſtellt. 

— Der Steuerausſchuß des Reichstages hat 
ſeine für Dienstag angeſetzte Sitzung verſcho⸗ 
ben, weil Schatzſekretär Dr. Helfferich ſich zum 
Kaiſer ins Große Hauptquartier begeben hat. 

— In der Sitzung des Beirats für Volkser⸗ 
nährung am 29. April wurde die Fleiſchverſor⸗ 
gung und insbeſondere die Notwendigkeit der 
Verbrauchsregelung durch die Gemeinden be⸗ 
ſprochen. ö 0 

— Abg. Baſſermann hat, wie die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“ aus Kreiſen der natio⸗ 


1 kicks lane takt de in 
nalliberalen Reichstagsfraktion hören n ſchritt want eu einer 


Konſtantinopel dem Präſidenten der türkiſchen 
Kammer nicht, wie „Wolffs Büro“ meldete, 
in franzöſiſcher Sprache geantwortet. ſondern 
deutſch geſprochen. Während des ganzen Auf⸗ 


türkiſch und die Deutſchen deutſch geſprochen. 


Es hat alſo auch Hadſchi Alil Bei nicht etwa 


deutſch geſprochen, wie das gleichfalls 
Konſtantinopel aus gedrahtet wurde. 
Karlsruhe, 2. Mai. 


Nach übereinſtimmen⸗ 


den Meldungen aus allen Teilen Süddeutſch⸗ 
lands iſt der Stand der Winterfaat, der Feld⸗ 


früchte und der Obſtbäume ausgezeichnet und 
berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. Durch 
die April⸗Nachtfröſte entſtand keinerlei 


Er⸗ Fällen nach dem oſtpreußiſchen Muſter Vorent⸗ 


ſchädigungen zu zahlen. 2 
Bei der langen Dauer des Krieges kann natilte 


lich das Syſtem der Vorentſchädigung nicht aus⸗ 


reichen. Zur Auszahlung der vollen Beträge aber 


müſſen die Landesregierungen die Gewißheit haben, 
daß die von ihnen gewährten Entſchädigungen bei 


dem etwaigen ſpäteren Erſatz durch das Reich als 
zutreffend berechnet anerkannt werden. Dazu 
würde eine bloße Verſtändigung der beteiligten 
Bundesſtaaten mit der Reichsfinanzverwaltung 
nicht ausreichen, weil dieſe ohne Mitwirkung der 
geſetzgebenden Körperſchaften das Reich in der an⸗ 
gegebenen Richtung nicht verpflichten kann. Daher 
reichsgeſetzlichen Regelung, 
wobei allerdings eine geſetzliche Zuſage hinſichtlich 
der ſpäteren übernahme der Schäden durch das 


Reich zur Zeit wegen der finanziellen Belaſtung 


1 
| i enwärti: Kri und 
enthaltes in Konſtantinopel haben die Türken des Neid den den eee ee 


angefihts der Unmöglichkeit, ein zutreffendes Bild 


über die Finanzlage nach Beendigung des Krieges 


zu gewinnen, ausgeſchloſſen war. Der Entwurf 


8 ſieht daher noch nicht die Feſtſtellung beſtimmter 


Entſchädigungen ſeitens des Reiches vor, ſondern 
will nur die Art der Feſtſtellung der Schäden und 
ihres Umfanges regeln. Mit Rückſicht auf die 
Dringlichkeit erſtreckt ſich der Geſetzentwurf nur auf 
die Sachſchäden und zwar auf die innerhalb des 
Reichsgebiets entfallenden. Beſtimmungen über 


Scha⸗ Schäden an Leib und Leben ſollen beſonderer ge⸗ 


den. Mit dem Schnitt des Grünfutters wurde ſeglicher Regelung vorbehalten bleiben, ebenſo, wie 


bereits vielfach ſchon begonnen. 


geſtſtellung von Uriegsſchäden im 
Reichsgebiet. 


Der Bundesrat hat ſoeben dem Entwurf eines 
Geſetzes über die Feſtſtellung von Kriegsſchäden im 
Reichsgebiet ſeine Zuſtimmung erteilt, der alsbald 


weiße Fahne gehißt. Im Gebäude des medizini⸗ dem Reichstag vorgelegt werden ſoll. Als durch 


1 


| 
| 
| 


werden können. 


ion erwähnt, die Schäden der Schiffahrt, die 
Schäden in den Schutzgebieten und andere, etwa 
noch in Betracht kommende Schadenskategorien. 
— — . — — nisssnssnsese | 


provinzialnachrichten. 


Schwetz, 3. Mai. (Vom Wachtmann er⸗ 
ſchoſſen.) Wieder hat ſich in unſerer Provinz 
ein Unglück ereignet, das leicht h tte vermieden 
ie der „Danz. Ztg.“ aus Las⸗ 


den Krieg verurſacht ſollen nach dem Entwurf Bes kowitz berichtet wird, forderte ein Landſturm⸗ 


ſchädigungen gelten, die unmittelbar hervorgerufen mann, der 


ſind 1) durch die kriegeriſchen Unternehmungen 


| 


dort beſchäftigte Nuffen bewachte, die 
Einwohnertochter Kaminski beim Ver⸗ 


18jährige 95 


weilen im Garten auf, ſtehen zu bleiben. 


deutſcher, verbündeter oder feindlicher Streitkräfte; Mädchen glaubte, es handle ſich um einen Scherz, 


2) durch Brand oder ſonſtige Zerſtörung, Diebſtahl und gin; 
oder Plünderung in dem vom Feinde beſetzten oder das Mädchen und verletzte es ſo ſchwer, 


unmittelbar bedrohten Gebiet; 3) durch die Flucht, 
Abſchiebung oder Verſchleppung der Bevölkerung 
aus dem vom Feinde beſetzten oder unmittelbar 
bedrohten Gebiet. Wenn die Sache zerſtört oder 
abhanden gekommen iſt, wird der volle Wert, wenn 
ſie nur beſchädigt iſt, die Wertminderung feſtge⸗ 
ſtellt. Maßgebend iſt der Wert vor dem Kriege. 
Bei Erwerbungen nach Ausbruch des Krieges mit 
nachweislich höheren Koſten können dieſe in ange⸗ 
meſſener Höhe in Rechnung geſtellt werden. War 
der Wert der Sache zurzeit der Beſchädigung höher 
als der Friedenswert oder war bei notwendigen 
Erſatzbeſchaffungen, insbeſondere von Hausrat oder 
zur Fortführung landwirtſchaftlicher und gewerb⸗ 
licher Betriebe die Aufwendung höherer Koſten er⸗ 
forderlich, jo können Zuſchläge feſtgeſetzt werden. 
In jedem Falle iſt feſtzuſtellen, ob und inwieweit 
dem Geſchädigten ein Anſpruch auf Erſatz aus einer 
Verſicherung zuſteht. Es werden Feſtſtellungs⸗ 
behörden gebildet, und zwar Ausſchüſſe, Oberaus⸗ 
ſchüſſe und ein Neichsausſchuß. Bei den Feſt⸗ 
ſtellungsbehörden werden Vertreter des Reichs⸗ 
intereſſes geſtellt, die vom Reichskanzler ernannt 


werden. Gegen den Beſcheld des Ausſchuſſes ſteht zier⸗Aſpirant Karl 


dem Antragſteller wie den Vertretern des Reichs⸗ 
intereſſes die Beſchwerde an den Oberausſchuß, 
gegen den Beſchluß des Oberausſchuſſes die Be⸗ 
ſchwerde an den Reichsausſchuß frei. Eine Ent⸗ 
ſchädigung verwirken Unwürdige, die ſich beſtimm⸗ 
ter Vergehen gegen die Sicherheit des Reiches 
ſchuldig gemacht oder verſucht haben, auf unlaute⸗ 


1 
1 


| 
| 


„Nation“ ſchreibt, daß in den iriſchen Unruhen rem Wege das Feſiſtellungsverfahren zu Beeinfluf | 


doch ein Lichtpunkt zu finden ſei, nämlich die 


völlige Übereinſtimmung von Redmond und Sir wie im Jahre 1871, durch ein beſonderes Geſetz 


Edward Carſon, der Redmond ſeine Mitarbeit bei 
der Bekämpfung der Rebellen angeboten hat. 
Redmond wird für die Wiederherſtellung der 
Ordnung in Irland der wichtigſte Faktor ſein. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Mai 1916. 


— Ihre Majejtät die Kaiſerin, traf von weſentlicb von der Finanzlage des Reiches nach 


Homburg kommend, zur Begrüßung des Prin⸗ 
zen Eitel Friedrich am Montag in Frankfurt 
am Main ein. Sie verweilte bis zur Abfahrt 
des Prinzen in deſſen Salonwagen und kehrte 


Ihrüch, 1 2 3 


kant im Automobil nach Homburg v. d, Höhe 


fen. Die Schädigungen der Seeſchiffahrt ſollen, 


ſind aus Ius. 40) Oſten: 


ing weiter. Der Landſturmmann ſchoß auf 
Mad b daß es 
verſtarb. \ 8 

e Freyſtadt, 2. Mai. (Begräbnis — 
Eiſerne Kreuz.) Unter großer Beteiligung der 
hieſigen Bürgerſchaft fand geſtern die Beerdigung 
des am 27. an d. Is. in Rußland gefallenen 
Einjährig⸗Freiwilligen Gutzmer, Sohn des hieſtgen 
Zugführers Gutzmer, ſtatt, nachdem die Leiche durch 
den Vater vom Schlachtfelde geholt und in der 
ev. Kirche aufgebahrt worden war. Der Gefallene 
war bei Kriegsausbruch Zögling des Löbauer 
Lehrerſeminars. — Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
erhielt, unter Beförderung zum Gefreiten, Franz 
Dzuck (Maſch.⸗Gew.⸗Komp. bei einem Inf. ee 
Sohn des Schornſteinfegermeiſters Dzuck hierſelbſt. 

Königsberg, 2. Mai. (Die Generalverſamm⸗ 
lung des ſozialdemokratiſchen Vereins Ni 
hat mit 168 gegen 17 Stimmen dem Neichstags⸗ 
abgeordneten Haaſe ihr unbedingtes Vertrauen 


ausgeſprochen. : 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Mai 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Sig x Unteroffizier Eduard 
Lange (Inf. 43) aus Swatno, Kreis Schwetz; 
Johann Kowalski (Reſ.⸗Feldart. 19) aus Klein 

arpen, Kreis Graudenz; 5 und Offi⸗ 


Thoma Be aus Zop⸗ 

t bel 128); Wehrmann Peter Schulz aus 

Rambeltſch (Reſ.⸗Inf. 61). 

— (Das Eiſerne Kreuz 5 Klaſſe 
aben erhalten: ptmann Paul Hoffmeiſter 
ei einer Flieger⸗Abt. im Weſten, Sohn des Rech⸗ 

nungsrats Otto Hoffmeiſter in Bromberg; Offizier 
ſtellvertreter Bruder aus Quiram, Kreis eutſch 
Krone. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ed Leutnant Kurt 
Collin (Inf. 128), m des Marine⸗Oberbau⸗ 
rats Collin in Danzig; Leutnant Wilhelm Red⸗ 
mann, Sohn des verſtorbenen Rektors Redmann 
in Vandsburg; Leutnant d. N. Ernſt Dautert 


geregelt werden. Dieſe Schiffahrtsſchäden werden und deſſen Bruder Kriegsfreiw, Vizewachtmeiſte 


in dem vorliegenden Entwurf daher ausdrücklich 
ausgenommen. 7 

Das Geſetz iſt ausdrücklich als ein Propiſorium 
gedacht. Nach dem Kriegsleiſtungsgeſetz vom 18. 
Juni 1873 it die Regelung der Kriegsſchäden durch 
ein beſonderes Reichsgeſetz in Ausſicht geſtellt. Da 


der Inhalt eines ſolchen Entſchädigungsgeſetzes Kanonier 


Beendigreg des Krieges abhängig iſt, dann es erſt 
nach Schluß des Krieges erlaſſen werden. 


jetzige vorläufige Regelung ſoll hauptſächlich mit mann aus 
Rückſicht auf die Bundesſtaaten erfolgen, die den 
Erſatz der Kriegsſchäden einſtweilen aus eigenen 
Mitteln in die Wege geleitet haben. Es handelt 


I 
0 


Artur Dautert, Söhne des Buchdruckers Rudolf 
Dautert in Elbing; n e izewachtmeiſter 
Langebeck aus Danzig (bei einem Landw.⸗Kav. 
Regt. im Reg re freiw., e 
Wilhelm Naetzel en, 5), Sohn des ſtellvertr. 
Direktors Heinrich Raetzel von der Eiſenhandels⸗ 
Pfau zu Danzig; Lehrer, Unteroffizier und 

ffizier⸗Aſptrant Hermann Mann aus Thorn; 
Adolf Wohlert aus Groß Montau, 
Kreis Marienburg; Gefreiter Oskar Burow aus 
Stolp (Inf. 61); Gefreiter Paul Wendt aus 
Lauenburg (Inf. 81); Kriegsfreiw. Paul Lenſer 


Die aus Zoppot Wat 152); Telephoniſt Max Groß⸗ 


denburg, Kreis Neuſtadt (Landw. 
Inf. 21); Exfatzreſerviſt Reinhold Neumann 


Sur 61) Sohn des Anſiedlers Gottfried Neumann 
in rionnenhof, Kreis ne Reſerviſt Ron 
rad Frans aus Ar Kreis Brieſen 


Das 


ee ener, III II S I 


fen. 5); Mustetier . ix ae . 0 i Re Mich a 
ee e ee ee Vortragsabend be e dee e eee Akinekran, Der Bühre Der Sr 
im deutſch⸗Evangel. Frauenbund. 


| Maske Mann aus Kiel⸗Ellerbet (Inf. 61); es weiblichen Dienſtfahrs aus und wünſchte den lizeibeamten wurde eyſchoſſen. Nach dem Ein⸗ 
Über „das weibliche Dienſtjahr“ ſprach Dienstag Mut. Es wäre ſehr erfreulich, wenn die Männer treffen von Verstärkungen ergaben ſich die In⸗ 


rieſen; Nowitzki aus Bartelshof, Kreis auen, um das Zie erreichen, aus dauernden 
| Llumental Ba Ser a Sogelken aus das weibliche . 5 N 
al bei Stade Reſ.⸗Inf. 61). Abend 8% Uhr Fräulein Edith von Follani⸗ſin Jukunft bei der Wahl der Frau weniger nach ſaſſen des Haufes. Die Sinn⸗Feiner in der 
Del(Gericht des Kri lan Eberswalde auf Einladung des Deutſch⸗Evange⸗ den hübſchen Geſichtern ſehen, als Wert auf die Stadt Cora haben ſich an dieſem Aufftand 
Den Vorſttz in der Si Wiegszufandes)|fiipen Frauenbundes, Ortsgruppe Thorn, im hauswirlſchaftlichen Kenntniffe legen würden. Ihm ir 1 5 aber 
0 chtsdirertor Hoßheng am Montag führte Land Tivoli“ Die Vortragende sing, aus von dem wurde lebhaft zugeſtimmt. — Frau von der nicht beteiligt und ihre Waffen abgeliefert. 
chörde war Arie e Vertrster der Anklage. Morte unſeres Reichskanzlers: „Einstweilen aber Lancken machte der Verſammlung Mitteilung Eine nach Enniscorthy entſandte Truppen Ak 
Reihe Si 11 gsgerichtsrat Stich. Eine ganze 9 155 125 f 1 N = Fond unſer davon, daß eine Reihe von Damen in der 12 teilung iſt damit beschäftigt, die Aufrührer in 
Volk mitzuſchaffen haben wird.“ Die Forderung tätigkeitsbewegung, die im Reparieren von Schuh⸗ „ N nee N 
des weiblichen an iſt ſchon lange vor dem werf einen Sehegang biegen, in kürzeſter der Graſſchaft Weerford festzunehmen. Im Übeh 


ne der endirnen erhielten wegen ber 
n . 75 5 E 
deter nende Gefüngnisiteafen. — Rulfiige Are Kriege entitanben,. hab aber durch die mannig- = bereit fein werden, Kriegerfrauen ebenfalls gen Tüblihen Irland iſt alles ruhig. 


Di wurden wegen Verlaſſens der 
grunen m. zu Geld⸗ und Freiheitsſtrafen 
dus Rußland die über 7Ojägeige Witwe Julie Sc. 
men, ur an war auf ihren Paß nach hier gekom⸗ 
da at Tochter zu beſuchen, begab ſich aber, 

5 andere Schwiegermutter da war, 
85 m Bruder, der in der Ottlotſchiner Gegend 


der Polizeiverordnungen Geld⸗ oder, wenn 
fachen Lehren des Krieges nicht nur eine Unters| hierin zu unterrichten, damit fie durch Selbſthilfe € j 
bien erfahren, ſondern es hat ſich gepeigt, daß illiger für ſich und ihre Kinder zu ganzem Schuh⸗“ Deutſch⸗britiſches Übereinkommen betr. Übers 
te Einführung ein unerläßlicher Faktor beim Auf- zeug kommen. Die Anterrichtsſtunden werden. führung ſchwerverwundeter Gefangener 
bau des geiſtig, ſozial und wirtſchaftlich neuen gegen einen Betrag von 2 Mark bei der Firma nach der Schweiz. 
Deutſchlands if. Was bisher über das weibliche Kuntze u. Kittler erteilt werden. Kriegerfrauen, i i. Deutſchlaud 
Dienſtjahr geſagt, ſind nur Richtlinien und Ziele, die ſich an dem Lehrgang beteiligen wollen, werden London, 3. Mai. Deutſchland hat den 
die aber, um den poſitiven Erfolg zu ſichern, den gebeten, ihre Adreſſen an Frau Oberſt Hertell, britiſchen Vorſchlag zur Überführung britiſcher 
Plena 2 een 1 9 80 An 155 1 a 1 fran e Di der und deutſcher verwundeter und Triegsuntange 
tenſtjahr, d. h. eine einjährige Ausbildung ander, rombergerſtraße 90, einzuſenden. — .. 5 ; m 
Mädchen für 255 beſonderen Aufgaben in der Fa⸗ Schluß 9% Uhr. gerſtraß auf licher Gefangener nach der Schweiz ange⸗ 
milie und im ſoziclen Leben, müſſe ſich die Dienſt⸗ = A : ;r nommen. ! 
pflicht ſchließen, d. h., die ausgebildeten Frauen 


und Mädchen bis zu einem beſtimmten Alter müß⸗ f Aland⸗Interpellation in der ſchwediſchen : 
ingefandt. 1-3 


e feſtgenommen. Medizinalrat Witti 
als F. geſtgenommen. Medizinalrat Dr. Witting 
fihigkeit verständiger konnte Ihr die Zurechnungs⸗ 
lich ab welche angezweifelt worden, nicht gänz⸗ 
nr Den. Es wurde wegen Grenzüber⸗ 

“tung auf 1 Tag Gefängnis erkannt, der 


als verbüßt erach \ ten jih dem Staate jährlich auf eine gewiſſe Zeit, Tell b 0 Kammer, 
S Sul achtet wurde. — Der Beſitzer Guſtav etwa fe W̃ 1 sib N (Für dieſen ernimmt die Schriftleitung nur bie > 
raus, Stewken erhielt 20 Mark Gelpſtrafe oder eine (ie üb er omi 11 Berufs) en Bine een BETA Stockholm, 3. Mai. Der Neichstagsabge⸗ 


4. Tage Gefängni a g 
ine N; Veſangnis, weil er einen Ruſſen, welcher 
Ba Dienſtſtelle verlaſſen, beſchäftigt hatte. — Der 
von 1 Johann K. aus Liſſewo, Kreis Culm, hatte 
Sn Bea Beſitzer Auguſt L. aus Herzogsfelde auf 
für 770 len Pferdemarkte ein A Pferd 
nehm ark gekauft und verſuchte dieſes ohne Ge⸗ 
Ainet des Landrats von Thorn nach Liſſewo 
79 An der Kreisgrenze wurde er abge⸗ 
riert w as Pferd iſt dann für Militärzwecke requi⸗ 
1 875 orden. Beide wurden wegen Ver gehens 
au a die Belagerungszuſtandgeſetze 
in Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängnis ver⸗ 
den Beſitzer Wilhelm Th. aus Grabo⸗ 


zur Verfügung ſtellen. Zwar iſt der Einwurf er⸗ Auf das Eingefandt „Zur Milchverſorgung“ ers ordnete Profeſſor Dr. Steffens hat in der erſten 
Au e 155 ER en ie al Gen an dab 195 un Milch d 155 95 ſchwediſchen Kammer eine Interpellation 
Anzahl Frauen ehrenamtli eſchäftigt werden Gartenreſtaurants weder i zurückgeſtellt no N 
fönnte und darum die koloſfalen Koften und Ar⸗ von den zur Molkerei kommenden Fuhrwerken wegen der Alandfrage eingebracht. Er ſtellte 
beitskräfte, die eine allgemeine Ausbildung mit ſich direkt abgeſtellt wird. Mit unſerem Wiſſen iſt zunächſt die peinlich erregende Tatſache der 
bringen würde, geſpart werden können. Der noch kein Liter Milch an Gartenreſtaurants gb ruſſiſchen Befeſtigungen auf den Aland⸗Inſeln 
Soldat muß aber auch ſeiner militäriſchen Dienſt⸗ geben worden. Der Einſender hätte ſich doch beſſer feſt und erklärte, Aland müſſe immer als eing 
pflicht genügen, gleichviel, ob er jemals ſein unterrichten ſollen, bevor er in feinem Eingeſandt | 1° DE | 
Können im Kriege verwenden kann oder nicht. | von den hieſigen Molkereien im allgemeinen ſpricht. vuſſiſche Brücke nach Schweden betrachtet 0 er 
Schon allein die erzieheriſchen Reſultate rechtfer⸗ Zentral⸗Molkerei. die ſich gegen die vitalſten Teile unſeres Lan⸗ 
tigen jeden Koſtenaufwand. Das weibliche Dienſt⸗ 2 <= r ner 
ahr In 1215 armen. e ee aller . 
W ; } Frauen ſeien, der natürlich als einzig geſunde Fun⸗ 3 77 
in Rußtandenaſlen, die zu Beſuch bei Verwandten dierung Ye gründliches a nel Können Liebesgaben für unſe 
! eweien, hatten auf dem Heimwege je zugrunde liegen muß. Für die Schülerinnen der Sammelſtelle bei Frau Kom 
men Ehe fi ggenſchrot bezw. Grütze mitgenom⸗ Volksſchule wird der hauswirtſchaftliche Unterricht Es gingen weiter ein: 


A ie die Grenze erreichten, wurden ſie ab⸗ d 5 R i i } 
ge N 15 B a a en größten Raum einnehmen, aber auch die 5 S 
15 5 44 mußten die Vorräte zur Mühle zurück. Schülerinnen der höheren Schulen müſſen bei Eins en re 


Hand 


wurden nun wegen Einführung tritt in das Dienſtf wei i 
ve 9 9 tritt in das Dienſtfahr den Nachweis erbringen, 
agen Gefen chen je 6 Mark oder zwei daß eine a eie Ausbildung voran⸗ em 
Wertersatz pon verurteilt; außerdem wurde auf 9 ie Pflege der Körperkraft ſoll 8 ] 
1 erſu Gier Band 111 49 Pag es en 5 dem die felt entſprechend betrieben werden, Seitſchriften⸗ und a 
i u 8 u & t er 
a edler Ferdinand Bunge und deſſen Ehefrau heitvoll geſchwächt wurde. Der geeignelſte geit. unſere waderen Feldg 
Beide ſind e u enreilsborf au Derantworten. dune zur Ableitung des Dienitjahres würde wohl e e en 
“= rbeſtraft. x ück i i 7 ; 7 7 ch eir 1 
2 Worge | ft. Ih undſtück iſt etwa zwiſchen dem 17. und 20. Lebensjahre liegen, weil Koft geboten werden. In dieſer Bez 
Thorn Sen dazu. Bunge iſt zurzeit Soldat in und die jungen Mädchen in dieſem Alter am aufs ihnen Kürſchners Bucherſchg 
nahmefähigiien jnb. Dir bie Ghülerinnen ber 7 1 0 e 
e das Dienſtjahr ſich gleich an die eg % alt» Leigzig — mit Me 
nicht zur Pflichtſchule entwickelt hat, wie es jeim liebtheſt. In jeder Woche erſcheint 
f ; a 1 : ap, Sammlung. In dem neneften 1058 
müßte. Die Weiblichteit auf dem Lande iſt wäh bie 1 1 und beliebte Erzählerin 
Arbeiten beteiligt, für fie müßte daher die Einrich- Baugiſſin mit ihrem Roman „ 
tung geſchaffen werden, daß ſie ihr Dienſtjahr ge⸗ ein wage und ſeſſelndes Werk i 
trennt in zwei Winterhalbjahren abſolvieren kann. spannende Handlung und die gute 
Die Mädchen müßten in allen Fächern unterrichtet Verfaſſerin verdienen es vollauf da 
werden, die ihnen den Zuſammenhang zwiſchen weiteſten Streifen der deutſchen Leſew 
Staat und Familie klar werden laſſen zu ſpäterer breitung findet. 
planmäßiger und bewußter Mitarbeit am Geſam : :::: ... 


ehen ei 5 bei a Ned 
verſick ne frühere Mobiliar⸗ und Inventar⸗ 
1015 Werung belief ſich auf etwa 5000 Mark. Ende 
Wa 1 7 dieſe Summe auf 12000 Mark erhöht. 
hapert es früher mit der Prämienzahlung immer 
Prämie ao urde nun pünktlich bezahlt, trotzdem die 
einen Je Mark mehr ausmachte. Bunge verlebte 
nach Neuzuſahrs⸗Arlaub in Pfeilsdorf; am Abend 
jon zung Dt Dead er ſich wieder zu feiner Garni⸗ 
bahn rück Er benutzte um 6.10 abends die Klein⸗ 
eine Stich Eulmfes, verlieh Pfeilsdorf aber ſchon 


cr 8 1 


dieſer die Lage für Schweden inbezug auf Aland 


ande vor Togang des Zuges, obwohl er Kriege di Mädchen nicht I Mannigfaltiges beurteil ſchehen müßte. um ſchon 
icht weit gang ges, zer] Kriege die jungen Mädchen nicht in jo großer Zah ges. beurteile und was geſchehen müßte. | 
d zu gehen hatte. In Culmſee hat er nicht in die Ehe treten werden als a! Has Dienſt⸗ (Das Litter Rathaus abgebrannt) jetzt während des Weltkrieges Schweden die 


en nächſten fahr 8 

n planmäßigen Zug nach Thorn be⸗ 

Fran {ondern er fuhr erſt mit dem letzten Zuge. 

em g unge hat mit einem ruſſiſchen Knecht nach 

voll Kortgange ihres Mannes noch ihre Wirtſchaft 

Ruhe 8 hen, Abendbrot gegeſſen und ſich dann zur 
x ſchlief mit einem Knecht 


3 i : 5 it zu ſichern, wirkſame Neutralität 
neres Zuſammengehen der Stände bringen, wenn Am Oſtermontag iſt das Rathaus von Lille, wie Möglichke e h ö 
auch die Ausbildung wegen der verſchiedenen Bil- die Liller Kriegszeitung meldet, in Flammen auf und feine vollſtändige politiſche Sandlungsfren⸗ 
0 1 Bo en ee gegangen. Nur mit Mühe tft ein Übergreifen des heit zu bewahren. 

erden en. Der beſte enſtfahres 5 5 

würde ſich araus ergeben, 1 5 der Staat die Brandes auf die umſtehenden Häuſer verhütet. Der 2j ⁰ / ES NFEE | 
Anſtalten, die am beſten auf dem Lande oder im angerichtete Schaden läßt ſich ſchwer abſchätzen, Berliner Börſe. 
Freien außerhalb der Städte eingerichtet werden weil eine Anzahl guter Bilder und kostbarer alter Bel andauernder Zurückhaltung beſchränkten ſich dle Um⸗ 


A Ich 8 dee e Aas Ihe r e ö 5 1 b ige Papiere. Int fat 
müßten, und die Lehrkräfte jtellen würde; die Aus Möbel und ein paar ehrwürdige Einbauten ge⸗ KA 2 5 Bene e Nag 
bildung der Bolfsihülerinnen müßte, wie bei dem d 5 i ſche frage für Montanwerte, insbefondere oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
emeinen Soldaten, kostenlos erfolgen, während die e me zerſtört ſind. Deulſche Snduftrie und oberſchieſiſche Elſenbahnbedarf hervor. Auch 
chülerinnen der höheren Schulen ſich, wie die Ein⸗ Soldaten entriſſen wenigſtens ein Drittel der koſt⸗ Zonamit⸗Aktien waren gefragt. Die Stimmung war anfange 
Regt arge klar auf ber 5 ub. daß Sl 1 Es baren Bücherei den Flammen. Der weibliche fran⸗ It pi hal nes iir lock 901 865 8 eins een 
er klar au 5 aat un 43857 1 3 2 li ig 9 die Haltung durchweg. Fonds blie 
ae nach dem 1 finanziell ſo ſtark belaſtet zöſiſche Bücherwart wählte die werwollſten Bücher unten Nibeſendere Wen den Anleihen gut de 
jein werden, a ß amber wih auf 95 115 AR: un n ei Re 5 ar gehrt. ö 
and geringes Maß herabgemindert werben muß. andern den eine Kette bildenden Mannschaften. ee 
ofort durchführbar wäre nur die allgemeine Ein⸗ Einer entſchloſſeneren Feuerwehr, die mit größerer Notierung der Devpſſen⸗Kurſe an a ner B 5 


7 a € 1 Für telegraphiſche am 2. Ma am 1. Ma 
8221015 der 1 56 80 aa um zule oder die Schnelligkeit zu arbeiten gewohnt iſt, als die ein» 


jahr ſoll 10 einen Ausgleich und ein geſchloſſe⸗ 


des Na geben. Der Ruſſe 
Felerunch bars im Pferdeſtal. Als letzterer ſich nach 
er in Säge zu ſeiner Schlafſtelle begab, bemerkte 
den ande Scheune ein verdächtiges 19 5 Er machte 
ich an 0 Ruſſen aufmerkſam, und beide begaben 
dieſe e e der Arbeiterfrau Brokopp, weil 
verwies mi verſtand. Dieſe lag im Bett und 
laß, fe an Frau Bunge. Diele war im erſten 
kam Ste es dauerte einige Zeit, ehe ſie heraus⸗ 
mit den 9 verſteht auch nicht polniſch. Sie ging 
einem Ruſſen in die Scheune. Dort ſtand auf 
nendeg x n in der Nähe von Getreide ein bren⸗ 
be alglicht, welches ſchon zum vierten Teile 


runter 2 
She und bannt war. Fran Zunge Lace das Auszahlungen: | Geld | Brief] Geld | Bri 


ich ein Rahm es weg. Am anderen Morgen hatte erung der Schulpflicht um ein hauswirt⸗ 3 ) 1 Dollar 5,25 5,27 597 8, 
She Pferd losgemacht und war hinter die ſchaftliches Halbjahr, an das ſich für die höher ge, heimiſche der Stadt Lille, wäre es vielleicht mög⸗ 8.8 0 0 225°, 226/¼ 225 ½ | 226%, 
bemerkte gelaufen. Als der Ruffe es zurückholte, bildeten Mädchen eine Ausbildung an ſozialen lich geweſen, einen Teil des Rathauſes zu retten. Dänemark (100 Kronen) 160 J. 181 J.] 15994] 480. 
war: er, daß die Hintertür zur Scheune e Frauenſchulen anſchließen kann. Auch durch Aus⸗ Schweden (100 Kronen) 109 101 158 100% 
an en nahm er Fußſpuren in der Richtung nutzung des Beſtehenden würde man dem Endziel menge een | Norwegen (100 Kronen) 1091 0 55 7 3 1005 
t eworfen wahr. Beiden Eheleuten wird nun um vieles näherkommen. Hierzu macht u. a. Pro⸗ Letzte N icht 2 5 2 Ar) 69 & 69.70 69 85 69.68 
der uch e N an ir hoben Schal 1 e ene ae A ag, 15 Ahn etz e achrich en. Rumänien (100 Lei) 80% 88½ 8010 86, 
en Y men zu haben. Die hohen Schul⸗ beſtehenden Penſtonaten, Töchterheimen und ähn⸗ F ien (10 1 4 78% 79 / 
nende Lichehe Verſicherung kurz vorher, das bren⸗ lichen Anftalten unter jtantlicher Anerkennung dieſe Franzöſiſcher Kriegsbericht. EFF 


Ausbildung eie d die dann auch durch Paris, 3. Mai. Im amtlichen Bericht Amſterdam, 2. Mai. Scheck auf Berlin 44,45, London 

ee a dle Ansicht, d an vom Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: In 11.46, Paris 40,70, Wien 30,80. Feſt. 

eſſor Zimmer vertritt weiter die Anſicht, daß ein : 

junges Mädchen vor dem Dienstjahr, alſo vor dem den Argonnen wurde eine ſtarke Erkundungs⸗ e d 10. Ma Santos Kaſſee ruhig, per Dal 

17. Lebensjahre, nicht heiraten dürfe. Ehe nun abteilung verſprengt. Unſere Unternehmungen 58: „ per Jun 58. — Leinöl per Juni 54˙/% per Juli 58½ 

diese ele 5 win zur l U ee an vom 29. und 30, April haben uns an dem bes Yuguft 55. i 

ieſer ane, mu e Frau den off ausgi ig Nordabhang von „Toter Mann“ in den Beſitz Fee ee age 

durcharbeiten, weil die Einrichtungen nach ihrer 5 ö & Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe, 

eigenſten Auffaſſung geſchaffen were und Leitung von 1000 Meter deutſcher Schützengräben in 0 1 55 A . m Pegel K f 

und Verwaltung einzig und allein in ihren Händen einer Tiefe von 300 bis 600 Metern geſetzt. 5 Tag m Tag] m 

liegen ſollen; ſie 11 darüber beraten, wie die Sſtlich der Maas eroberten wir deutſche 5 8 | 
Weſchſel bei as . | 

aw 


Lehrpläne, den örtlichen Verhältniſſen angepaßt, 
fände zur „Dienſtuntauglichkeit“ führen und in von etwa 500 Metern und machten ungefähr arsch 


as ni 
Nachbau, zehebrannte Gehöft ſeines Vaters in der 


A erklärte er mit der Preisſteigerun „der 
I afıng von Maſchinen 125 Be Tmerb_ der 
puren waren 12. Morgen. Die erwähnten Fuß⸗ 

worden 1 damals durch Regen bald verwiſcht 
es An en aber von dem Ruſſen nicht für die 

Stiefel geklagten gehalten, nachdem ihm deſſen 


am beſten zuſammengeſtellt werden, welche ms Schützengräben der erſten Linie in einer Länge 


t 
118i 
i el 


vorgezeigt war Di ändi welchen Fällen Fra übe der Dienſt Ehwalowiee . . 
Öußerten fi A aren. Die Sachverſtändigen len Frauen überhaupt von der Dienſt⸗ 500 Gefangene. Zakroezyn 

An ) größtenteils in günſtigem Sinne. Der pflicht befreit werden können. Es kommt hier zu⸗ B.Pegel. 

Ion aBevertzeter hielt die Eu beider für er⸗ nich auf die Ausdauer an, die letzten Endes 5 Im amtlichen Bericht vom Dienstag Abend Brahe bei Bromberg 55 i 


27 7 2 2 7 Pegel . 

mit dem ganzen Erfolg gekrönt fein wird. heißt es u. a.: Eine feindliche Batterie nördlich bel Czarnitauu on 
In der ſich anſchließenden Beſprechung teilte von Maſſiges hat unter unſerem Feuer ſchwere 2 3 

Fräulein Staemmler mit, daß alle Anſtalten, Beſchädigungen erlitten. Weſtlich der Maas Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
die mit der 2 Schaun Ausbildun u tun haben, Geſchütztämpfe. Oſtlich der Maas haben unſere vom 3. Mat, früh 7 Uhr. 
ſtändig an der Schaffung einer einheit en Pflicht⸗ 5 h 5 » Barometerſtand: 767 mm. 
ausbildung arbeiten. So habe ſich die Leitung der Batterien feindliche Abteilungen nördlich des Waſſerſtand der Weichſe 2 zu Meter. 
Thorner Haushaltungs⸗ und Gewerbeihule zur Chaffourd⸗Waldes und bei Vaux zerſtreut. Fufttemp 1 9 Sb en 858 
Einrichtung von hauswirtſchaftlichen Kurfen für Gestern wurde ein deutſches Flugzeug von 1 me bis 8. morgens höchſte Temperatur! 
e unfeer Siisger yum Möftun gebraßt, | & Deb Eale, miele" 8 Sn Can 


bet der Regierung eine Eingabe gemacht, in der Belgiſcher Bericht. Nördlich von Dixzmuiden Wetteranfage 
entweder die weibliche Pf . gelang es den Deutſchen, durch einen Handſtreich 5 
zwei 


N (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
bei ber ber Lehrplan bei 6 Woßenſtunden in drei unferer Poſten Fuß zu fallen; fie wur⸗ Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 4. Mal. 


paſſiert. Er 1 > 

bah wies, Länger, wis deu hen, da er glaubhaft 

weil er für Volksanwalt W. aus Thorn erhielt, 

unter Annahme en Söeiben angefertigt ver 
eldſtrafe oder 1 vun ermder Amſtände 3 Mark 


. (Der P ; 
keinen be zeibericht) verzeichnet heute 


Drittel Hauswirtſchafts⸗ und ein Drittel Berufs⸗ 1 5 8 trieb „ ſtri . 
mit k. (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 8 5 i 10 e bau Den sangen der ns 
at kleinem Inhalt und eine Milchk te ür M je wirtſchaftliche Ausbildung gefordert wird. Die N 5 7 1 
hojnacki). arte (für Marie Regiexung ſtehe der Bewegung äußert wohlwollend Amtlicher Bericht aus Irland. Standesamt Thorn⸗Mocker. 


gegenüber, und es könne nicht genug empfohlen London, 3. Mai. Der Oberbefehlshaber Vom 28. April Bis einſchl. 29. April 1916 And gemelden 


i ü Geburten: Keine. 
ten denden ed eee oel in dee ede Ju Dublin e nad und | Hausa: sen, 
kreiſe zu gewinnen, denn: „Steter Tropfen höhlt nach normale Verhältniſſe zurück. Einige CEheſchließungen: Keine. 


den Stein!“ — Frau Mittelſchullehrer Paul] große Bezieke werden zurzeit noch gesäubert. 5 i ee ie Sippe 8 


— „Gom Hoch 
wel ichwaſſer.) Die Hochwaſſer⸗ 
ES re Er weiterhin einen a Perltuf 

4 Men von rund 30 Zentimeter, anfünglich 
nommen 55 zum Schluß etwas weniger, — ges 
nen Nacht dem der Waſſerſtand in der vergange⸗ 
l W auf 3,09 Meter zurückging und 
meter fiel, gsſtunden um weitere 4 Zenti⸗ 


2 1 = 5 ünter Limpinſel 3 Monate 

120 im Namen der verſammelten Frauen die In Corth iſt alles ruhig, nur im Fernoy⸗Be⸗ — 3. Urſula Salzbrunn 1 Jahr. — 4. Arbeiterfrau Roſalls 

nſicht aus, daß Profeſſor Zimmers Forderung, irk hat ſich ein Fall von Aufruhr ereignet. Lewandowski, geb. Paczkowski aus Culmſee, Landkreis Thorn, 

daß kein Mädchen vor dem Dienſtjahr, dem 17. Le⸗ Jet ein & 58 Jahre. — 5. Charlotte Radite Monate. G nN 
bensjahre, in die Ehe treten dürfe, durchaus be | Dort verluchte die Polizei zwei in einem Haufe mann Beopoid Rramwplt 74 Jahre. 


tragenem Leiden der 


Anteil. 


in das Feld zu rücken. 


ſeine Pflicht getan, bis 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
meiner lieben Frau, ſowie für 
bie reichen Kranzſpenden ſage 
ich Allen, insbeſondere Herrn 
1 Pfarrer Lie. Freytag für 
die troſtſpendenden Worte, im 
Namen der Hinterbliebenen herz- 
lichen Dank. ; 


Kar! Müller. g 


8 den 3. Dee 1916. 


Sprechtag. 


Herr Syndikus Meyerstein, Mit⸗ 

lied der Direktion der Amtlichen 

andere deutſcher Handels⸗ 
ammern, wird 


Freitag den 5. Mai, 

vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer den⸗ 
jenigen Kaufleuten, die ein In⸗ 
tereſſe an der Warenausfuhr nach 
Ruſſiſch⸗Polen haben, Auskunft 
über die Tätigkeit der Amtlichen 
Handelsſtelle geben. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


a frisch 
neitomenen Spargel 


empfiehlt ſteis zu billigſten Tagespreiſen 


Gärtnerei Kirchhofſtr. 6. 


Anfertigung von Koſtümen, 
Kinder⸗ und Hauskleidern 


Neuſtädt. Markt 25, 2 Tr. 
Geſchulte 


Krankenpflegerin 


ſucht Beſchäftig. Fr. Schatkowski 
Hofſtr. 7, 2. 


ichs von Höf. od. Tpäter Stellung als 
„jelbiländige Köchin 


oder zur Führung einer kleinen Wirt⸗ 


ſchaft. Rt erfragen in der Geſchäſtsſtelle 


Sn, Mädchen ſücht von ſofort od 
ſpäter in den Mit⸗ 
tagsſtunden zw. 11 u. 3 Uhr B eſchäftigung, 
gleich welcher Art, auch Abwaſchen. 
Angebote unter O. 839 an die Ge⸗ 
—— der „Preſſe“. 


E Di 


Ein bis zwei Blafergeiellen verlangt 
Otto Zakszewski. 
Maler- und Glaſergeſchäft. 


Am 30. April 1916 verſchied im Feſtungs⸗ 
lazarett 8, Thorn, nach längerem, mit Geduld ge⸗ 


Offizier⸗Stellvertreter, Feldwebel 


süuard Wichert. 


über ein ¼ Jahrhundert hat er in des Königs 
Rock dem Vaterlande treue Dienſte geleiſtet und 
iſt uns ſtets ein lieber, 
Seit Beſtehen des Regiments hat er der Unter⸗ 
offizier⸗Vereinigung angehört und es gebührt ihm 
dan dem Feſtigen unſerer Vereinigung der größte 


Als uns das Vaterland zum Kampfe rief, 
war es ihm infolge ſeines Leidens nicht möglich, 


jedoch bei der Ausbildung der Erſatzmannſchaften 


Wir werden ſeiner ſtets gedenken! 


die Interoffizier- Bereinigung des 1. Bataillons 
9. Weſtpr. Infanterie Regiments N. 176. 


J. A 
Hentschel, 8 


guter Kamerad geweſen. 


In der Garniſon hat er 


ihn ſein Leiden forderte. 


Neal, Alabſer⸗ 
Theorieunterricht. 


Organiſt Steinwender, 


Eliſabelhſtr. 7. 


Friſeurgehilfe 


findet von ſofort oder ſpäter angenehme, 
dauernde Stellung bei 
Ludwig Willig. Elſſabel Eliſabeihſtr. 8. 


211 befallen An of. fg 


150 Zabel, Schuhmacherſtr. I2. 


7 2 1 9 
Schreibhilfe 
mit guter Handſchrift von ſofort geſucht. 


Angebote unten BB. 852 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſee. der „Preſſe“. 


Ein Sitathimelle 


von ſofort geſucht. 


Baugeſchät Köhn, 


— — 16. 


mit guter Schulbildung wird für 
unſer hieſiges Hauptkontor geſucht. 


Lelblacger 9 > Mühle. 


Thorn, in, e 14. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein 
hieſiges Dampfſägewerk u. Holz⸗ 
geſchäft zum ſofortigen oder ſpä⸗ 
teren Antritt geſucht. 

Angebote mit Lebenslauf unter 
Q. 866 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Für mein Eiienwarengeihäft ſuche ich 
zum möglichſt ſofortigen See 


Lehrling 


9 mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 7 
rler 


können eintreten. 


h 


Carl Meinas, Schillerſtr. 12. 


Regelung des Verkehrs mit Zucker. 


Aufgrund der Verordnung des Bundesrats mit Verbrauchszucker 
vom 10. April 1916 (Reichsgeſ⸗Bl. S. 261) werden die Bäckerei⸗, 
Konditorei⸗, Hotel⸗ und Gaſthofbeſitzer, die Vorſteher der Anſtalten 
uſw. hiermit nochmals aufgefordert, 


bis zum 4. Mai, abends 6 Uhr, 


dem ſtädtiſchen Verteilungsamt anzuzeigen, wieviel Zucker ſie monat⸗ 
lich durchſchnittlich in ihrem Gewerbe (Anſtalt) verbrauchen. Ebenſo 
werden die Kaufleute und Händler nochmals aufgefordert, in der⸗ 
jelben Friſt zu melden, wieviel Zucker fie im Durchſchnitt monatlich 
in den Monaten Januar bis März d. Is. verkauft haben. 

Dieſe Aufforderung erſtreckt ſich auf diejenigen, die die Anzeige 


bisher nicht erſtattet haben. 


} Wer die Anzeige itnechalb der geſetzten Friſt nicht erſtattet, wird 
bei der Zuckerverteilung nicht berückſichtigt. 


Thorn den 3. Mai 1916. 


Der Magiſtrat. 
7. Preußiſch⸗Süddeniſche (233. 


FNoöniglich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 
Hauptziehung vom 6. bis 31. Mai 1916. 


74 000 7511 5 um 2 
1 1 
1 


2 Prämien zu . 200 000 r.. 600 000 Mr 
2 Gewinne zu. 500000 Mk. . 1000000 Mt 
2 „ „ 200 000 „ 400 000 , 
2 50 00% „ 300000 „ 
2 „ . 100 000 „ . 200 000 „ 
2 , , eee 
2 „ . 60 0000 „, . 120 000 „ 
fi „. 50 000 „ . 200 000 „ 
6 „ 40 000 „ 240 000 „ 
i e,, eee 
„ . 15 000 „ . 5240 000 „ 
„. 10 000 „ . 1000 000 „ 
ED 5.200.000, 
„. 3000 „ . 9 600 000 „ 
„. 1000 „ 6 500 000 „ 
19 500 „ 4447 000 „ 
5 240 „ 37 196 160 


Prämien 


4 


. 64413 160 m. 


Loſe 


2 
Ju 200 100 
nd erhältlich bei 


Lehrling 
it guler Schulbildung für dle kaufm. 
Übtellung meines Tuch⸗, Maß⸗ und 


Antritt B. Doliva, Ariushof. 


hiring oder reer Mann 


ür A geſucht. 
Schriftliche Angebote an 
S. Neumann, Neuſtädtiſcher Markt 1. 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Marcus Henius, b. m. b. U, 


Tb 


Adentuchen Arbeiter 


ſtellt ein Thorner Prauhaus. 


Mauachter 


mit eigenem Hund geſucht. 
Verſorgungs berechtigte wollen umgehend 
Bewerbung an 


„Mlitürbauemt I Sporn 
+ Fräulein 


für Lager und Kontor, mit ſchöner, flotter 
Handſchrift, ſichere Rechnerin, für dauernde 
Beſchäftigung gef. Schriftl. Angeb. mit 
Ang. d. Gehaltsanſpr. u. d. bish. Tätigkeit 


erd. Oskar Klammer, hatt. 
Fahrradgroßhandlung. 


Intelligentes, gewandtes, der polniſchen 
Sprache mächtiges 


* 2 
findet Tau als Drogiſtin. 
Beſondere Erforderniſſe: 

Schnelle Auffaſſungsgabe, gutes Gedächt⸗ 
nis und ausgesprochener Ordnungsſinn. 
Töchter achtbarer Eltern wollen ſich vor⸗ 
läufig nur ſchriftlich mit Abſchrift des 
letzt. Schulzeugniſſes melden. Bei guten 
Leiſtungen wöchentliche . 
Eintritt ſofort oder 1. 6. d. 


Anler⸗ Stone, horn. 


— 


ehidhete, Inne Anne? 


für nachmittags 1 zwei ieh von 9 


und 5 Jahren von ſofork geſucht. 
Angebote unter J. 834 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein 


oder anhangloſe Witwe zur Erziehung 
eines 6jährigen Töchterchens u. ſelbſtän⸗ 
digen Beſorgung eines kleinen 1 
geſucht. Angebote mit Lebenslauf, Bild 
Ai Behaltsaniprüichen unter V. 846 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Marge Aufwarlemätehen 


kann ſich melden. 
Königſtraße 27, 1 Tr., links. 


50 


Dombrowski, föligl. preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 


Militäreffektengeſchäftes fuche zum bald. 


25 Mark 


2, Fernſprecher 1036. 


Ein Kindermüdchen, 


welches etwas ſchneidern kann, ſowie die 
Beaufſichtigung der Schularbeiten zu ver⸗ 
ſehen hat, zum 15. Mai geſucht. 


G. Behrend, Zitgelti Part. 


Dortſelbſt 


ein älterer Mann 


zum hüten von Kühen verlangt. 


1 älteres Affdermäbchen 


für den Nachmittag geſucht. 
Mellienſtr. 86, 3 Tr., rechts. 
Vorſtellung nur vormittags. 


Eine Arbeiterin 


ſtellt ein 
eee e 
Thorn 3, Hofftr. 


Ehrliche ia 


für die Vormittagsſtunden geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Breſſe“. 


Aufwärterin 


von ſofort geſucht. Gerechteſtr. 18020, 2 r. 


Chrliches jüng. Aufwartemädchen 
Mae „arludt Meldungen nur vor⸗ 
Fritze, Schmiedebergſtraße 3, part. 


Ordenilihes Aufwarlemädihen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Mellienſtr. 101, 2 Tr., links. 


Holl. Auftontiemähdhen 


für vormittags 1122 geſlich 
Allr. Markt 8, 3. 


Suuberes, Hleißiges, junges 


Mädchen ſucht 


Henke, Waldſtr. 27 a, pir. 
N — von ſofort, für Vor⸗ 
ädchen mittag oder ganzen 


Tag geſucht. Mellienſtr. 101, 1 


Ein ſchulfreſes Mädchen 


zum Kinde ſofort geſucht. 


Hagemann. Goßlerſtraße 28. 

Sa dhinnen, 

Suche und empfehle: en 

f. alles m. gut. Zeugn., auch aufs Land. 
Frau Laura Mroczkowski, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
— — 7, ptr. 


breach enen seh 


Marienſtr. 


Gebrauchte, guterhaltene 


Mpplerpreſe zu Lauf. geſucht. 


Angebote unter J. 859 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu en 


igarrenſpitzen 


(Abſchnüte von Zigarren) kauft jedes 
Quantum 


Th. Pokrant, Zigartenhandlung, 


Thorn. Coppernitusitr. 21 


gg 


Perſönliche Leitung: 
Anfang 4 Uhr. 


Suche ei einen gebrauchten, guterhaltenen 


Geldſch 


zu kaufen, nicht zu groß 
Angebote unter N. 863 an dle Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dolf. Jeland, b. Stensbun Alp, 


ſucht au kaufen ruhiges, kleines 


td, auch Kosak. 


Farbe 


Neither 


ti] mit ex 
und Preis erbeten. 


Alter, 


Jeden 
Ballen 


kaufen 


L. Sichtau & Co., 


Nudelſabrik. 


au 1 Tu 


im 3. N unferes Haufes A 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Slock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski’fhe Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 


Herrſchaſtliche ‚Bohnungen: 


aldi 88, 2. Einge, 6 Zimmer, 
Varkſir. 1 2. 6 
Fiſcherſir. 47, parterke, 7 

mit reichl. Zubehör, Bad, Gas⸗ und elektr. 
Lichtanlage, evtl. Plerdeſtä le mit Bur⸗ 
ſchenſtube, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 

M. Bartel, Waldſtr. 43. 


Wohnungen, 


4 Zimmer und 2 Zim., 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör ſofort zu vermieten. 
Lipinski, Schulſtr. 16. Schulſtr. 16. 


1 duch 2 Zimmer 


mit Bad u. elektr. Licht ſofort t zu vermieten 
Mellienſtr. 108, 3 Tr., rechts. 


* 


find die von Herrn Oberſtlt. Meller 

innegehabten 2 gun möbl. Zimmer, Bad, 

Burſchenſtube, Gas zu vermieten. 
Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


Salon. Und SEHlal.immer, 


freie Ausſicht, ſofort dauernd oder kürze 
re Zeit zu vermieten. 
Grabenſtr. 40, 1. (Theaterplatz). 


Möbliertes Zimmer 


mit auch ohne Penſion ſofort zu ver» 
mieten. Zu erfragen 
Baderſtraße 28, parter. 


Gut möbl. Pallonzimmer, 


mit ſchöner Ausſicht, zu verm. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


zu verum. Altſtädt. Markt 12, 1. 


Gr. möbl. Vorderzim. iet r en. 


fof, zu verm. 
Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 


bl. Mahnung mit Gasbel. u. Burs 


ſchengelaß von fofort 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26. 


wei gut möbl. Zimmer m. Balkon 
zu vermieten. 
Wilhelmsplatz 6, 8. 


1 möbl. Zimmer ev. für 2 Herren von 


ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 


möbl. Manſardenſtübchen zu ver 
mieten. Zu erfr. Strobandſtr. 15, 1. 


Mitt. n. ſogl. z. v. Altſtädt Markt 9,3 
M. Voz. ſ. E., 19 M., o. 1. 5. 3. v. Gerechteſt. 33. p. 


1 evil. 2 mößl. Zimmer 


7 ai hanfen get 9 


mit ee (eb und Bad) zu 
vermieten. Waldſtr. 35, 1 Tr. 


2 mübl, Borderzimmer 


mit Gas und Küchenbenutzung ſofort zu 
vermieten. Culmer Vorſtadt 62. 


Mafliver, großer 


Pfer deſtall, 


zu vermieten. 
Max Pünchera, Srüdenft.i,ptt, 


iegelei-Park. 


Donnerstag den 4. Mai 1916: 
Großes Promenaden⸗Konzell 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erfah‘ B.. 
taillons Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. | 


Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. | 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


frank Landwehr⸗ 8 


Melſehungshalber 


Ende gegen 10 un 
— 


Hochachtungsvoll 


Thorn. 
Sonnabend den 6. d. Ml 


abends 8½ Ahr: N 


Monats = Beriammlil 


im Tivoliſaal. 


Volſtands⸗ Eizul 


um 8 Ahr. 950 
Der Boritall 


Freitag den 15 Mil 


abends 7 


Cl n 
Tivoli. 


Jeden Dienstag und Donuts oh 


1 Kaffee Konzet 


bei freiem Eintritt. 
Wenig gebrauchte 


W. — e meu 
Fahrräder, 
Nähmaſchinen, 
ice 


Milch- entf 


in großer e in allen reist} 


Fahrrad⸗ und Haß maſchinen 

Geſchäft 

Paul v. Bezorowskh, 

— Schönſee, Kr. Brieſen, Wpr⸗ 
Lehrling, 


der das mechaniſche Fach erlernen 
kann ſich melden. 


Suche für meine Nichte an 
Klavierunterricht, 


Brombergervorſtadt bevorzugt. n b 
Angebote bitte unter O. 864 4 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — | 
7 | 
I 


ih 


Schlacht 


kauft zu Amöben 
W 


Hüchſtpreiſen ; 
Zenker, Moch lachte ah 
Culmer Chauſſee 28. Fernſprecher 1 

ser Bei Unglücksfällen komme | 
mit Transportwagen. a 

U 

Promberger Borjin) 
laß 136, iſt ein ) 

e n acht Be 
1 eee 24 11 

Ackerſand an der Nonnenſtr. 10 05 
2 ver. Peting. Schillerſtt, EM 

Auf meinem Acker, beim Bahn 
Thorn⸗ Naser, ift it (. 
G. Hein, = AT) | 
ver Küchengeräte 55 

te 4 K J 
0 in der ego 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
Täglicher Kalender. 


5 | 
D 2 nie 
106 5 8 3 3 3 
3 5 3 5 50 
Ee 
W 
7 377 % 

14 15 3617 4846 Di 
2122 2324 25 )7 

28 26 30 7 

ge er 115 

516 6 

1 

1 PR) 

| 30 

— 

1, 


Hierzu zweites Blatt, 


a 


Sen 


u ww mpragU 


— 
. 


2 


Ar. 104. 


hr 


Wohnungsfürſorge für kinderreich 
Familien. 
Ein miniſterieller Erlaß. 

Einen recht erfreulichen Erlaß hat der Mi⸗ 
niſter des Innern an die Regierungs⸗ 
präſidenten gerichtet. Ausgehend von dem 
Geburtenrückgang, weiſt er auf die Wohnungs⸗ 
not hin, mit der gerade kinderreiche Familien 
zu kämpfen hätten. Das falle gegenwärtig 
doppelt ins Gewicht, wo zahlreiche ſolcher Fa⸗ 
milien durch den Krieg ihres Ernährers be⸗ 
raubt worden ſeien. Der Miniſter will nun 


alle die, welche künftig Stiftungen für vater⸗ 


ländiſche Zwecke zu machen gedenken, auf dieſen 
Zweig der Fürſorge beſonders hinweiſen. Die 

»Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ macht über 
bie Einzelheiten dieſes Planes folgende Mit⸗ 
teilungen: 

„Die Bevorzugung der Kriegsteilnehmer iſt 
darin etwa ſo gedacht, daß zwar allen Ein⸗ 
wohnern der Gemeinde die größere Kinderzahl 
das größere Anrecht auf eine Wohnung gibt, 
daß aber die tatſächlich vorhandenen Kinder 
doppelt gezählt werden, wenn der Vater am 
gegenwärtigen Krieeg teilgenommen hat, daß 
fie dreifach gezählt werden, wenn er dort ver⸗ 
wundet oder ſonſt geſundheitlich geſchädigt kit, 
und vierfach, wenn er das Leben oder die Er⸗ 
werbsfähigkeit völlig verloren hat. N 

Die Herſtellung der Wohnungen wäre der 
Gemeinde aufzugeben, welcher der zu ſtiftende 
Geldbetrag übereignet würde. Sie hätte die 
Summe als unſelbſtändige Stiftung zu ver⸗ 
walten, daraus die Baukoſten zu beſtreiten, 
den Baugrund ſelbſt herzugeben und demnächſt 
die Wohnungen zu vermieten. Um unter 
allen Umſtänden begehrenswert zu erſcheinen, 
müßten die Wohnungen, ſoweit tunlich, nahe 
bei der übrigen Stadt liegen, voneinander 
völlig getrennt in Einfamilien⸗ oder Zwei⸗ 
familienhäufern untergebracht und mit geräu⸗ 
migen Nutzgärten verſehen werden. Der Miet⸗ 
preis dürfte, um hinter dem bisher von der 
Familie aufgewandten Wohnungspreis ſicher 
fühlbar zurückzubleiben, etwa 2 vom Hundert 
der Baukoſten nicht überſteigen; er würde zur 
Unterhaltung und Vermehrung der Wohnun⸗ 
gen verwandt werden können. 

Der einmal aufgenommenen Familie wäre, 
ſofern ihr Verhalten dem nicht entgegenſteht, 
die Wohnung tunlichſt nachhaltig zu gewähren. 
Die Familie müßte erſt dann einem anderen 
Bewerber nach längerer Kündigungsfriſt Platz 
zu machen haben, wenn die Kinderzahl geringer 
geworden iſt als die Hälfte der Zahl der 
Kinder des anderen. Außerdem wäre es ihr 
freizuſtellen, das Haus käuflich zu erſtehen, ſo⸗ 
daß von dem Erlös ein anderes Mietshaus 
„ß: T... .. 


Rund um Crofa. 


Von Paul Schweder. 
m (Rachdruck verboten,) 


Im homeriſchen Kampfgefild von 1915. 

Wer türkiſches Kriegsleben kennen lernen 
will, kann es heute am beſten in der troja⸗ 
niſchen Ebene ſtudieren. Die Jahrtauſende 
find anſcheinend ganz ſpurlos an dem einſtigen 
Nomadenvolke vorübergegangen, das, aus den 
Osmanen, Jürüken, Turkmenen und anderen 
mongoliſchen Stämmen zuſammengeſetzt, ſich 
laum mit den aus Griechenland, Armenien 
und dem Kaukaſus herb eingewanderten ariſchen 
Stämmen vermiſcht hat, ſodaß es faſt noch ganz 
und gar die Art und Sitte ſeiner Vorfahren 
beibehalten hat. Der türkiſche Bauer pflügt 
auch heute noch die Trofaner⸗Ebene mit der 
primitipſten Pflugſchar, die man ſich denken 
kann. Ein langer Holzpfahl, an dem ein ande⸗ 
rer, ſchräg nach oben ſtehender, befeſtigt iſt und 
der an ſeiner unteren Seite das ganz roh ge⸗ 
haltene Pflugeiſen trägt, das iſt die ganze 
Herrlichkeit. Von Eggen und anderen Acker⸗ 
geräten hat er überhaupt keine Ahnung. Und 
die Art und Weiſe des Getreidedruſchs führt 
uns ganz von ſelbſt in die bibliſchen Zeiten 
zurück, da es hieß: „Du ſollſt dem Ochſen, der 
da driſcht, nicht das Maul verbinden!“ Der 
türkiſche Bauer läßt noch heute den Ochſen die 
Tenne treten, der hinter ſich einen ſchlitten⸗ 
artigen Aufbau herzieht, durch den das Korn 
gleichzeitig herausgeſchüttelt und das Stroh zu 
Häckſel zerſchnitten wird. 

Sieht man aber erſt die dem Transport 
dienenden Ochſenkarren, ſo glaubt man ſich un⸗ 
willkürlich in das trojaniſche Zeitalter zurück⸗ 
verſetzt. Denn fie ſind noch heute wie damals 
nichts anderes als griechiſche Streitwagen: eine 
quadratiſche Holztafel, zwiſchen zwei nicht ein⸗ 
mal mit Reifen verſehenen Holzſcheibenrädern 
eingehängt, und davor die rohbehauene Deichſel 
und ein mächtiges Holzjoch, über ſich zwei 
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gebaut werden könnte. Zum Andenken an die 
Stifter könnten die Straßen nach ihnen be⸗ 
nannt oder ihre Namen an den Häuſern ange⸗ 
bracht werden. Wenn der einzelne Stiftungs⸗ 
betrag zum Bau einer Häuſergruppe oder auch 
eines Hauſes nicht hinreicht, ſo müßten mög⸗ 
lichſt mehrere unter gleichen Bedingungen ge⸗ 
gebene zuſammengefaßt werden. Auf dieſem 
Wege und vielleicht auch mit Beihilfen der 
Gemeinden könnten auch kleinere Beträge nutz⸗ 
bringende Verwendung finden.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Deutſchland und die Vereinigten Staatan. 

Im Saushaltsausſchuß des Raichstages 
nahm am Dienstag der Staatsfekretür von 
Jagow vor Eintritt in die Tagesordnung das 
Wort. Im Hinblick auf die Wichtigkeit der 
amerikaniſchen Frage hätte die Regierung 
über den Stand der Dinge gern ſchon heute bei 
der Wiederaufnahme der parlamentariſchen 
Arbeit Mitteilungen gemacht. Die Entſchei⸗ 
dung ſtehe jedoch noch bevor. Sobald der 
Reichskanzler aus dem Hauptquartier zurückge⸗ 
kehrt ſei, beabſichtige er, der Kommiſſion 
nähere Aufſchlüſſe zu geben. 

Über die deutſche Antwort an Amerika iſt 
dem Vernehmen der „Deutſchen Tageszeitung“ 
nach ein entſcheidender Beſchluß bis heute noch 
nicht gefaßt worden. Der Reichsſchatzſekretär 
Dr. Helfferich iſt in das Große Hauptqurdetier 
berufen worden, um an den Beratungen teilzu⸗ 
nehmen. 

Die „Köln. Volksztg.“ meldet zur deut⸗ 
ſchen Antwort an Amerika: Die Entſchei⸗ 
dung tft noch nicht gefallen, fie wird auch nicht 
ſo ſchnell kommen, denn die deutſche Antwort 
an Wilſon wird die Entſcheidung nicht brin⸗ 
gen, ſondern die ſchließliche Entſcheidung liegt 
bei Wilſon und ſeiner zu erwartenden Ant⸗ 
wort auf die deutſche Antwortnote. Man iſt 
ſich im Großen Hauptquartier Über die 
Grundzüge der deutſchen Antwort auf die ame⸗ 
rikaniſche Note einig. Die Entſcheidung hängt 
davon ab, ob Wilſon die neuen deutſchen Vor⸗ 
ſchläge als genügend annehmen oder um jeden 
Preis den Konflikt und und Krieg herbeifüh⸗ 
ren will. 

Die ruſſiſche Preſſe glaubr neuerdings über⸗ 
einſtimmend an einen deutſch⸗amerikaniſchen 
Ausgleich. Aus amerikaniſchen Kreiſen laſſen 
ſich die Zeitungen dahin unterrichten, ein 
Krieg zwiſchen Deutſchland und den Vereinig⸗ 
ten Staaten liege faſt außerhalb des Bereiches 
der Möglichkeit. Aber auch der Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen ſei ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, im Gegenteil werde die endgiltige 
mächtige ſchwarze Waſſerbüffel. So rollten fie 
durch die Jahrtauſende, in Krieg und Frieden, 
und ſo rollen ſie auch in dieſem Weltkriege 
wieder, in endloſen Munitions⸗ und Proviant⸗ 
kolonnen dahin, zumteil in denſelben Weg⸗ 
ſpuren, die einſt die griechiſchen und troja⸗ 
niſchen Streitwagen in der trojaniſchen Ebene 
zogen. Dazwiſchen außerdem lange Pferde⸗ 
Maultier⸗ und Kamelzüge. Ein Eſelchen von 
unbeſchreiblicher Niedlichkeit mit einem luſti⸗ 
gen braunen Türkenbuben darauf führt den 
Kameltroß an. Am Rücken feines Tieres iſt 
das Leitſeil des erſten Kamels befeſtigt, das 
wiederum mit dem nächſten durch deſſen Leit⸗ 
ſeil verbunden iſt. 15—20 Tiere find auf dieſe 
Art und Weiſe aneinandergekoppelt, und das 
letzte trägt am Halſe die große, melodiſch klin⸗ 
gende Glocke, die dem Burſchen vorne anzeigt, 
daß die Karawane noch immer beieinander iſt. 

Jawaſch! Jawaſch! iſt auch hier die Pa⸗ 
role, die manche unſerer forſchen deutſchen 
Kavpalleriſten zunächſt faſt zur Verzweiflung 
bringt, bis er ſchließlich die Wahrheit des 
Sprichwortes einſehen lernt, daß, wer langſam 
fährt, auch zum Ziele kommt, — mitunter ſo⸗ 
gar ſicherer. Die ganze trojaniſche Ebene wim⸗ 
melt von derartigen Transporten. Sie ver⸗ 
ſorgen aber nicht nur das Militär, ſondern auch 
die türkiſche Zivilbevölkerung. 

Unter zahlloſen Hinderniſſen hat ſich mein 
Gaul an dem knarrenden, bimmelnden, brül⸗ 
lenden und quietſchenden Train vorüber⸗ 


gearbeitet, und in flottem Trabe geht es, an 


den Reſten des antiken Rhohiteion vorüber, 
nach Intepe hinauf. 

Hier ſtand in alter Zeit das Ajaxheiligtum, 
von den Griechen errichtet zu Ehren von Tela⸗ 
mons Sohn, der bei den Leichenſpielen um den 
koſtbaren Waffenſchmuck des erſchlagenen Achill 
mit Odyſſeus wetteiferte. Allein die von den 


Griechen zu Kampfrichtern eingeſetzten gefan⸗ 
genen Trojaner ſprachen dem liſtigen Welt⸗ 
reiſenden aus Ithaka, dem Karl May der 


Klärung der Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern dem Vierverbande viele Nachteile 
bringen. 


Die Rückkehr des amerikaniſchen Votſchafters 
nach Berlin. 

Der amerikaniſche Botſchafter Gerard iſt 
Dienstag Nachmittag wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. Die wenigen auf dem Potsdamer 
Bahnhof zum Empfang erſchienenen Perſön⸗ 
lichkeiten begrüßte er mit Händedruck und er⸗ 
widerte auf die Frage: „Exzellenz was bringen 
Sie mit“, lächelnd: „Ich bringe nichts als 
Schweigen. Ich darf nichts ſagen.“ 

Der Aufenthalt der bulgariſchen Abgeordneten 

in Deutſchland 

wind den Berliner Blättern zufolge im ganzen 
15 Tage dauern. Am 7. Mai werden ſie in 
Berlin erwartet und hier 3 bis 4 Tage blei⸗ 
ben. Von Berlin führt ſie ihre Reiſe über 
Kiel, Hamburg, Düſſeldorf, Duisburg, Köln, 
Mainz, Frankfurt am Main nach München, wo 
ihre Ankunft am 22. Mai erwartet wird. 

Die Novelle zum Vexeinsgeſetz 
wonach u. a. die Gewerkſchaften nicht mehr als 
politiſche Vereine betrachtet werden. iſt in der 
Montagſitzung des Bundesrats. wie amtlich 
mitgeteilt wird, angenommen worden. — Am 
Dienstag ift die Novelle dem Reichstag zuge⸗ 
gangen. Sie beſchränkt ſich im weſentlichen 
auf die Beſtimmung, daß die 88 8 und 17 des 
Reichsvereinsgeſetzes (Verpflichtung zur Ein⸗ 
reichung der Satzungen, Ausſchluß Jugend⸗ 
licher unter 18 Jahren) künftig nicht mehr An⸗ 
wendung finden ſollen auf ſolche Vereine (Ge⸗ 
werkſchaften), die ſich lediglich die Verbeſſerung 
des Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſes ihrer 
Mitglieder zur Aufgabe gemacht haben. 

Eingabe des deutſchen Landwirtſchaftsrats 
gegen die neue Novelle zum Reichsvereinsgeſetz. 

Der deutſche Landwirtſchaftsrat hat, wie 
die „Deutſche Tageszeitung“ und die „Kreuz⸗ 
zeitung“ mitteilen, am 1. Mai einmütig 
einen Beſchluß gefaßt, wonach der deutſche 
Lamdwirtſchaftsrat in der Zuſage der Reichs⸗ 
leitung, eine Novelle zum Reichsvereinsgeſetz 
einzubringen, eine Durchbrechung des Burgfrie⸗ 
dens erblickt. Der Vorſtand des deutſchen 
Landwirtſchaftsrates richtete an den Reichs⸗ 
kanzler eine Eingabe mit der Bitte, keiner 
Novelle zum Reichsvereinsgeſetz die Zuſtim⸗ 
mung erteilen zu wollen, welche die bisherigen 
früedlichen Verhältniſſe in unferer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung irgendwie berühren 
oder auch ur für die Zukunft gefährden könne. 
Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ hat dieſe 
Vorſtellung keinen Erfolg gehabt. f 
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Vareitelter Maifeßerunfug in Berlin. 

Durch Handzettel waren zahlreiche Bewoh⸗ 
ner der ſüdlichen Vororte zu Montag Abend 
8 Uhr zu einer Matfeier auf den Potsdamer 
Platz beſtellt. Es fanden ſich auch einige Neu⸗ 
gierige ein, die aber nicht auf ihre Rechnung 
kamen. Die Anſammlungen des Publikums in 
dieſer verkehrsreichen Gegend, die durch den 
Unfug des Zettelverteilens veranlaßt worden 
waren, wurden mühelos von der Poltzei zer⸗ 
ſtreut. Wegen Nichtbefolgung polizeilicher 
Anordnungen und wegen groben Unfugs find 
neun Perſonen ſiſtiert worden. 


Der Mann iſt ja krank. 

Auf einer in Stuttgart abgehaltenen Lan⸗ 
deskonferenz der württembergiſchen Sozialde⸗ 
mokratie, die ihre Zuſtimmung zur Kriegspoli⸗ 
tik der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
ausſprach, berichtete nach einer Meldung des 
„Lokalanz.“ der Referent, Reichstagsabgeord⸗ 
neter Keil, gelegentlich der Mitteilung, daß 
in der Geſamtpartei die Oppoſttion ſich erſt 
ſpäter als in der württembergiſchen Partei 
hervorgetraut habe: Auch bei der Zuſtimmung 
zur zweiten Kreditvorlage war man in der 
Fraktion einig, daß die Geſchloſſenheit zu wah⸗ 


ren ſei. Als Liebknecht trotzdem abſchplit⸗ 


terte entſtand helle Empörung. Aber als Vor⸗ 
ſitzer beruhigte ich die Fraktionsmitglieder 
mit der Erklärung: „Der Mann iſt ja doch 
krank.“ Die Mitteilung wurde von der Kon⸗ 
ferenz mit Heiterkeit aufgenommen. 


Der Austauſch der invaliden Kriegsgefangenen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
beginnt demnächſt wieden Der Tag tft noch 
nicht genau feſtgeſetzt. Am Montag Abend iſt 
der ſtellvertretende kommandierende General 
des 14. Armeekorps mit einem größeren Stabe 
von Vertretern des Kriegsminiſteriums aus 


Anlaß des bevorſtehenden Austauſches in 


Konſtanz eingetroffen. — Ferner wird 
aus Konſtanz berichtet: Am Montag Abend 
ging der erſte Zug mit erk olungsbedürftigen 
und kranken Franzoſen, von denen in 
letzter Zeit eine große Anzahl ſich hier ange⸗ 
ſammelt hatten, nach der Schweiz ab. Es iſt 
täglich ein Zug mit etwa 500 Kranken vorge⸗ 
ſehen. Die Züge verkehren von Konſtanz bis 
Bern direkt, wo die Verteilung in die Kur⸗ 
orte ſtattfindet. — Aus Bern wird weiter 
gemeldet: Die Anterbringung kranker Kriegs⸗ 
gefangener in den Kurorten der 
Schweiz geht weiter. In der letzten Nacht iſt 
ein Zug aus Lyon mit 517 Deutſchen um 
2,30 Uhr in Bern angelangt, deſſen Fahrgäſte 
nach kürzerem Aufenthalt weiterreiſten, um in 


Antike, den Preis zu, und darüber ward be⸗ 
kanntlich der große Ajax raſend, richtete unter 
den Widdern eines griechiſchen Armee⸗ 
lieferanten ein fürchterliches Blutbad an und 
ſtürzte ſich ſchließlich, von Scham überwältigt, 
in ſein eigenes Schwert. Die Atriden ver⸗ 
brannten ſeine Leiche auf einem Scheiterhaufen 
hier an der Küſte des Hellespont und türmten 
nach der Sage einen nicht minder gewaltigen 
Tumulus über ihn, denn über den feines 
Freundes Achill. — Heute hauſt an dieſer 
Stätte ein friedlicher Ajax aus Thüringen 
nebſt einem Jünger Aeskulaps aus dem ſchönen 
Bonn am Rhein. In überſichtlichem und an⸗ 
ſchaulichem Vortrage wird mir hier oben ein 
Bild der ſtrategiſchen Lage während der heißen 
Kriegsmonate des Vorjahres gegeben. Und 
aus mancherlei Andeutungen geht hervor, wie 
wichtig und entſcheidend zugleich die Kriegs⸗ 
arbeit auf dem afiatiihen Ufer für den end» 
lichen Ausgang der Gallipoli⸗Expedition der 
Verbündeten geweſen iſt. Das wird noch 
klarer, als ich wenige Stunden ſpäter, über 
Kum⸗Kale und am Achilles⸗ und Patroklos⸗ 
Hügel vorüber, nach Orchanie und Jeniſchehir 
hinaufreite. 

Kum⸗Kale, auch Kum⸗Kaleſſt (zu deutſch: 
Sandſchloß) genannt, iſt gewiſſermaßen der 
linke Torflügel der Dardanellen⸗Einfahrt. Es 
liegt auf einer durch den Skamander vorge⸗ 
ſchobenen Sandſpitze des Kaps Jeniſchehir und 
beſitzt als Gegenſtück zu dem ſchönen, alten, 
feſten Schloß von Seddul Bahr ebenfalls ein 
mächtiges Steingebäude aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert. Ganz in der Nähe Kum⸗Kales ſucht 
man übrigens das antike Achilleion, das die 
Mitylinaeer im Kampfe um Sigeion erbaut 


hatten. Am 25. April 1915 — einem Sonntag 


— erſchienen die Engländer und Franzoſen, 
von Imbros herkommend, mit einer Flotte von 
Linienſchiffen, Torpedobooten und Transport⸗ 
dampfern und landeten ſtarke franzöſiſche 
Streitkräfte bei Kum⸗Kale. 


türkiſchen Truppen, die hier ſtanden, ließen 
den durch 17 Schiffseinheiten gedeckten Feind 
bis in den Spätnachmittag hinein ſich ruhig 
entwickeln. Dann aber ſetzte ein die ganze 
Nacht hindurch wütender ſchrecklicher Nahkampf 
ein, der den Ort mit Tagesanbruch wieder in 
die Hände der Türken brachte. Noch einmal 
mußte man tagsüber Kum⸗Kale preisgeben, 
und ebenſo an den darauffolgenden beiden 
Tagen; allein die Nächte wurden abermals zu 
blutigen Vorſtößen benutzt, und am 29. April 
lagen die franzöſiſchen Landungstruppen mit⸗ 
ſamt ihren farbigen Hilfsvölkern vom Senegal, 
faſt bis auf den letzten Mann niedergemetzelt, 
in dem ſiegreich von den Unjrigen wieder⸗ 
eroberten Kum⸗Kale. 

Seit jener Zeit haben ſich die Franzoſen 
anſcheinend bei ihren engliſchen Bundes⸗ 
genoſſen dafür bedankt, weiterhin als Opfer⸗ 
tiere für Englands Raubpolitik am Rande der 
Trojaner⸗Ebene zu verbluten. Dafür aber 
wurde die Gegend des Skamandertals ein 
äußerſt wichtiges Tätigkeits⸗ und Beobach⸗ 
tungsgebiet der Unſeren für die weitere 
Kriegsarbeit gegen den Feind drüben auf 
Gallipoli. Irgendwo auf den Höhen ſteht jetzt 
ein junger, blonder deutſcher Seeoffizier, der 
den Namen des Führers der Deutſchen im 
Borerfriege bei Tſingtau trägt und deſſen Bild 
uns aus dem bekannten Gemälde „The Ger⸗ 
mans to the front“ (Die Deutſchen an die 
Front) bekannt und vertraut iſt. (Der Name 
ſeines Vorgängers Krieger iſt hier ebenfalls 
unvergeſſen.) Lange darf ich durch das Scheren⸗ 
fernrohr hinüber nach Europens Küſte Aus⸗ 
ſchau halten, wo bis in die erſten Januartage 
dieſes Jahres hinein England und Frankreich 


feſten Fuß zu faſſen ſuchten, um über die Höhen 


von Gallipoli hinweg die Kaiſerſtadt am Bos⸗ 
porus mit ſtürmender Hand zu nehmen. Wie 
ein Panorama liegt die Gegend vor mir, die 
ich vor kurzem durchwandert habe, von Eski 


Die ſchwachen! Hiſſaxrlik aus über Seddul Bahr, das Kap 
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Olten und Büste auf dis eirzernen Nrndes , Den eue Werbefeligug in Engl. 


gegenden verteilt zu worden. 141 kommen nach 
dem Kanton Glarus, 44 in den Kanton Ap⸗ 
penzell, 42 nach St. Gallen, 88 nach Ragaz, 48 
nach Chur, 80 nach Dauos und 84 nach der 
Zentralſchweiz. ö 


Der Wiener Bürgermeiſter in dan Frecherrn⸗ 
ſtand erhoben. 

Der Bürgermeiſter von Wien Dr. Weiß ⸗ 
kirchner wurde in den Freiherrnſtand er⸗ 
hoben. — Dr. Richard Weißkirchner iſt am 
24. März 1861 als Sohn des Schulleiters der 
„Taubenſchule“ auf der Wieden, dem vierten 
Gemeindebezirke Wiens geboren. Sein Vater 
war der Lehrer des ſpäteren Bürgermeiſters 
Dr. Lueger. Er beſuchte das Gymnafium und 
abſolvierte die Univerſttät. Im Jahre 1883 
trat er in die Dienſte der Gemeinde und zog 
bald durch die Neorganiſterung der Armen⸗ 
pflege und des Arbeitsvermtttlungsamtes die 
Aufmerksamkeit auf ih. Wie fein freund Dr. 
Lueger gehörte er der chriſtlich⸗ſozialen Partei 
an, die ihn in das Abgeordnetenhaus und in 
den Landtag entfandte Er tat ſich als ſchnei⸗ 
diger Redner und Agttator hervor. Als Vers 
treter feiner Partei trat Weißkirchner im 
Jahre 1911 als Handelsminiſter in das Koali⸗ 
tions⸗Kabinett Bienerth ein. Als nach dem 
Tode Luegers ſeine Partei zuſammenbrach, zog 
er daraus die Folgen und gab ſeine Entlaſ⸗ 
ſung. Inzwiſchen war der Poſten des Erſten 
Bürgermeiſters von Wien v. Dr. Neumayer ver⸗ 
ſehen worden, der in Wirklichkeit wohl nur der 
Platzhalter für Weißkirchner geweſen war. 
Neumayer trat zurück und Weißkirchner wurde 
zum Bürgermeiſter gewählt. Als ſolcher hat 
er ſich unbeſtreltbar große Verbienfte erworben. 


Die Mitgliebes der Bulgariſchen Abordnung 

begaben ſich am Dienstag in Budapeſt zu Schiff 
auf die Cſepelinſel, wo fie die Metallwerke 
Manfred Weiß beſichtigten. Sodann fand ein 
Empfang im Abgeordnetenhauſe ſtatt, dem 
auch der Miniſter des Innern und der Juſtiz⸗ 
miniſtet bewohnten. Der Prüſident des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hielt eine Begrüßungsans 
ſprache, worauf Momtſchilow dankte. Ein ge⸗ 
meinſames Frühſtück vereinigte ſodann unga⸗ 
riſche und hulgariſche Abgeordnete. Abends 
fand eine Galavorſtellung in der Oper ſtatt. 


Zur neuen Militürkonferenz der Alliierten. 
Ein Londoner Brief des „Giornale d'Ita⸗ 


. Ita“ vom 27. April macht darauf aufmerkſam, 


daß man einem u eiteren Winterfeldzug in 
London mit Schwer fen entgegenſehe. Die all⸗ 
gemeine Auffaſſu z verlange, daß man mis 
den heute vorhar denen Kräften kräftig drein⸗ 
ſchlage. Es ſei beingend nötig, eine allge⸗ 
meine und erſch pfende Offenſive zu ergreifen 
und die Löſung des Rieſenkampfes in diejem 
Jahre zu finde l. Man verſichere, daß die Mi⸗ 
litärkonferenz der Alliierten auf dieſen Gedan⸗ 
ken geſtimmt ſei. Die öffentliche Meinung 
der Alliierten verlange auch eine weiſere Zu⸗ 
ſammenarbeit der militäriſchen Kräfte. 
Grey erkrankt. 

Verſchiedene Berliner Blätter melden aus 
London, Grey ſei fett einigen Tagen krank und 
nicht in der Lage, ſeine Geſchäfte zu verſehen. 


Melles und Krithia hinweg und die beherr⸗ 
ſchende Höhe des Altſcht Tepe hinauf, die das 
heißerſehnte, aber niemals erreichte Ziel aller 
feindlichen Operationen auf der europäiſchen 
Seite der Dardanellen war. Unmittelbar vor 


mir dehnt ſich die Mortobucht aus, in der am 


13. Mai 1915 der türkiſche Torpedoboots⸗ 
zerſtörer „Muavemet Millie“ das engliſche 
Linienſchiff „Goliath“ zur Strecke brachte, — 
und wo die Franzoſen und Engländer, ebenſo 
wie drüben vom Kap Melles bis Seddul Bahr, 
zunächſt ſeelenruhig ihre gewaltigen Trans⸗ 
porte an Menſchen, Munition und Proviant 
ausluden, weil ſie dort in ihren Stellungen 
von der 5. türkiſchen Armee abſolut nicht ein⸗ 
geſehen werden konnten — ahnungslos, daß 
bald das geſamte Feuer des Intepe⸗Abſchnitts 
auf dieſe Landungsplätze gerichtet werden 
ſollte —, ein ſeitlicher Druck, der ſchließlich uns 
erträglich werdend, den Rückzug des Feindes 
in der Nacht vom 8. auf den 9. Januar dieſes 
Jahres herbeiführte. 

Steil, wie die Küſte von Helgoland, ſteigt 
bei meiner Weiterwanderung nach Orchanie 
und Jeniſchehir die Felswand im Rücken des 
Skamander auf. Man wird an das engliſche 
Seebad Brighton erinnert, wenn man den Blick 
von der Höhe auf den ſchmalen Strand des 
Aegäiſchen Meeres hinunterlenkt. Alles hier 
iſt in Sonne, Duft und Farbe getaucht. Tief⸗ 
blau ſchimmert das Meer herauf, während die 
Frühlingsblumen und Obſtbäume am Berges⸗ 
hang alle Wohlgerüche des Morgenlandes aus⸗ 
ſtrömen. Schneeweiß leuchtet der Felſengipfel 
von Samothrake herüber, und rotbraun ſteigt 
das Geſtein von Lemnos, Imbros, Tenedos und 
der vulkaniſchen Inſelgruppe der antiken La⸗ 
guſſae aus dem Waſſer empor. — In der 
Kephalobucht auf Imbros ruhen, vorweltlichen 
Ungeheuern gleichend, die engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Schlachtſchiffe von ihrer ergebnisloſen 
Tagesarbeit auf die türkiſchen Küſtenſtriche 
aus. In dem Beobachtungsſtand auf Tenedos 


Die nationale Liga britiſcher Arbeiter hat 
ein Manifeſt erlaſſen, in dem fie darauf hin⸗ 
weiſt, daß mehr Mannſchaften benötigt wür⸗ 
den, und die Nation auffordert, ihre ganze 
Energie für eine vereinigte Kraftanſpannung 
bis aufs dußerſte einzuſetzen. Das Manifeſt 
iſt von ſechs Mitgliedern der parlamentari⸗ 
ſchen Arbeiterpartei unterzeichnet. 


Neue Wehrſteuer in Schweden. 


Die ſchwediſche Regierung hat eine neue ein» 
malige Steuer zur Dechung beſonderer Vertei⸗ 
digungkoſten beantragt. Der Ertrag der 
Steuer iſt auf 54 Millonen berechnet. 


Ruſſiſche Dumaabgeordnete auf der Reiſe 
nach England. 

Aus Stockholm wird vom Dienstag ge⸗ 
meldet: Heute früh find hier 9 Dumamitglieder 
von der parlamentariſchen Delegation einge⸗ 
troffen. Sie reiſen mit einem ſchon hier be⸗ 
findlichen Mitglied heute Abend nach 
Chriſtiania weiter, um mit 5 Mitgliedern 
des Reichsrats von dort die Reiſe nach Enge 
land fortzuſetzen. Mit demſelben Zuge find 
zwei vuſſiſche Vertreter für die gemiſchte 
Rote Kreuzkommiſſion angekommen. 


Ruffiſch⸗engliſch⸗perſiſches Übereinkommen. 


Aus Teheran wird gemeldet: Kürzlich b 
gonnene Unterhandlungen zwiſchen Perſien, 
Rußland und England über eine fi⸗ 
nanzielle Unterftügung der pers 
ſtſchen Regierung ſind zu einem günſti⸗ 
gen Ergebnis gelangt. Zwiſchen der per⸗ 
ſiſchen Regierung und den Geſandtſchaften Nuß⸗ 
lands und Englands ausgetauſchte Noten be« 
ſtimmen die Ginſetzung einer ges 
miſchten Fin anzkommiſſion unter 
dem Vorſitze des perſiſchen Generalſchatz⸗ 
meiſters, des Belgiers Heynſen. Die 
Kommiſſion wird die Geldquellen unterſuchen, 
die Perfien braucht, deren Verwendung über⸗ 
wachen und das erſte perſiſche Budget ordentlich 
aufitellen. Auf Erſuchen der perſiſchen Regie⸗ 
rung werden Rußland und England je einen 
finanziellen Berater ernennen. 


Die Sozialiſten in Bukareſt 


haben am Montag eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung abgehalten, an welche ſich Straßen⸗ 
kundgebungen gegen den Krieg 
anſchloſſen. Es ereigneten ſich keine Zwiſchen⸗ 
fälle. 


Zum Anſchlag auf die bulgaviſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Athen. 

Nach einer Mitteilung von zuſtändiger 
Stelle hat der griechiſche Geſandte in 
Sofia Naum dem Miniſterpräſidenten Radosla⸗ 
wow das Bedauern der griechiſchen 
Regierung über den Anſchlag gegen die 
bulgariſche Geſandtſchaft in Athen ausgedrückt. 
Der Miniſterpräſident erwiderte, die 
bulgariſche Regierung habe an der Loyalität 
der griechiſchen Regierung niemals gezweifelt; 
es ſei ſtaunenswert, daß der Vierverband noch 
mit derlei Mitteln auf einen Erfolg rechne. 
Die bulgariſche Regierung hoffe, daß man den 
Täter ergreifen werde. 

— ——— p nme mmnemnmnntinneg 


mag in dieſem Augenblicke, wie ſchon während 


des ganzen vergeblichen Feldzuges des Briten⸗ 
reiches gegen die Dardanellen, die kleine 
Gruppe der engliſchen Berichterſtatter ſitzen 
und ſinnen, während ein paar Flugzeuge in 
großer Höhe, gleich mächtigen gelben Falken, 
über der ſagenumwobenen Inſel kreiſen. Vor⸗ 
über an dem Grabe des Leutnants z. S. Woer⸗ 
mann, der am 20. Februar 1915 bei dem erſten 
energiſchen Angriff des Feindes auf die Außen⸗ 
forts der Dardanellen in tapferer Pflicht⸗ 
erfüllung als Kommandeur des Forts Orchanie 
fiel, und das in dieſen großen Erinnerungs⸗ 
tagen mit friſchen Blumen geſchmückt iſt, be⸗ 
ſuche ich auf dem Heimwege nach Halil⸗Eli noch 
den Achilleus⸗ und Patroklus⸗Tumulus. 

Von archäologiſcher Seite ſoll im vergan⸗ 
genen Jahre, als die erſten Nachrichten von 
den Kämpfen auf dem aſiatiſchen Ufer in die 
Offentlichkeit drangen, bei der oberſten Heeres⸗ 
leitung angefragt worden ſein, ob es denn 
wahr ſei, daß man die beiden Grabhügel zu 
Geſchütz⸗ oder Beobachtungsſtänden verwendet 
habe. Ob man Zeit gefunden hat, auf dieſe 
eigenartige Anfrage etwas zu erwidern, ver⸗ 
mochte ich leider nicht in Erfahrung zu bringen. 
Aber wer von einer Leichenſchändung an den 
bekanntermaßen verbrannten Überreſten des 
Peliden und ſeines Jugendfreundes in dieſen 
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. Rücktritt 
des montenegriniſchen Miniſterpräſidanten. 

„Petit Pariften“ erfährt aus Bordeaux, 
daß der montenegriniſche Minifterpräfident 
Miuſchkow itſch ſeine Demiſſion überreicht 
habe. Der montenegriniſche Geſchäftsträger in 
Rom Radowitſch ſei nach Bordeaux berufen 
worden. fh 

Der türkiſche Botſchafter in Teheran 
iſt mit dem Balkanzug in Konſtantinopel 
eingetroffen. 

Eine Anſprache Wilſons. 

Reuters Büro meldet aus Waſhington: Bei 
der Eröffnung eines Uhungslagers für Kriegs⸗ 
pflegerinnen ſagte Wilſon in einer Anſprache: 
Gott möge verhüten, daß die Vereinigten 
Staaten jemals in einen Krieg gezogen 
würden. Wenn das aber doch geſchähe, ſo 
würden fie ſich aus ihren Träumen wachrüt⸗ 
teln, bis jeder, der an dem Geiſt der Neuen 
Welt zweifle, einſehen würde, daß ſie noch im⸗ 
mer ihre Stimme für die Menſchlichkeit er⸗ 
heben. 

Streit im Hafen von Newyorl. 

„Nieuwe Courant“ meldet, im Hafen von 
Newyork iſt ein allgemeiner Streik unter den 
Mannſchaften der Schleppdampfer und Leich⸗ 
ter ausgebrochen. Die Ausſtändigen verlan⸗ 
gen eine Lohnerhöhung. Infolgedeſſen kön⸗ 
nen die Schiffe den Hafen nicht verlaſſen, wo⸗ 
durch der Munitionstransport verhindert 
wird. 


provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 1. Mai. (Stadtverordnetenſitzung. 
— Aufforſtung.) In der tigen Stadtperord⸗ 
Nane er 8 md durch 0 
meiſter Kühnaſt die Einführung des zweiten Bür⸗ 
germeiſters Dr. Peters aus Forſt, der anſtelle des 
gar rſten Bürgermeiſter von Landsberg a. W. 
erufenen Bürgermeiſters 2 hier gewählt 
worden war, Der Sto.⸗Vorft darauf 
Kenntnis von einem Danktelegramm des General⸗ 


ende alls von Hindenburg für die ihm über⸗ 
andten auge, zu feinem 50jährigen Militär⸗ 
jubiläum. Beſchloſſen wurde, daß ſich die Stadt 


an der Beſchaffung einer fahrbaren Kriegsbücherei 
mit el 8 von 1140 Mark betei 1 Zur 
Beſchaffung von rngeräten für die Luiſenſchule 


dem Graudenzer 


wurden 1450 Mark lligt 
Rennverein für das Jahr 1918 eine Beihilfe von 
timmt wurde der Vorlage auf 


500 Mark. Zugeſ 


Bewilligung von Teuerungszulagen an die ſtädt. bei 


Beamten und Angeſtellten. Gewährt werden für 
das Jahr 1916 einmalige Kriegsbeihilfen von 50 
bis 150 Mark unter ne Sr 
der Kinder der Beamtenfamilten. n der Erri 
tung eines allgemeinen ſtädtiſchen Arbeitsnach⸗ 


weiſes wurde Abftand genommen. Für die allge⸗ 
meine Familienhilfe der Stadt Graudenz wurden 
weitere 200 000 bewilligt und die Beteiligung 


an der Reichsbekleidu Be e mit einem größeren 
Kapital beſchloſſen. — Die ng des Stadt 
waldes hat teil eingeſetzt. 

bei Ausbruch des Krieges etwa 600 —700 Morgen 
Wald der verſchiedenſten Altersklaſſen in faſt allen 
Fangen 1 bis 25 auf militäriſche Anordnung abge⸗ 
holzt. Dieſer Maßnahme fiel denn auch die Grau⸗ 
denzer Rennbahn mit Tribüne 10 zum Opfer, die 
nunmehr nach dem Kriege 9155 ichſt an der alten 
Stelle wieder neu erſtehen wird. 

1 2. Mai. (Die Vollverſammlung der 
Handwer ech in N heute vor⸗ 
5211 un rſitz 87 0 ee kn 

er og im Danziger Nathau mmen. An⸗ 
SM waren mit a äh: 9 ae 
regierung, Geheimr: eyer, die Vertreter der 
dachte er Behörden mit dem Regierungs⸗ 


Die Millionäre von morgen. 

Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 

(Rachbrud verboten.) 
Berlin, Ende April. 

Von den Zielen dieſes Krieges dürfen und 
wollen wir noch nicht ſprechen. Deutſche Art 
iſt es nicht, das Fell des Bären zu verteilen, 
bevor er erlegt ward. Und darüber ſind wir 
uns ja alle einig, daß wir als höchſtes, unver⸗ 
zichtbares Kriegsziel Schutz fordern müſſen 
gegen eine Wiederholung des rohen, feigen 
Überfalls, der uns das Schwert in die Hand 
gezwungen hat. Nur in der Frage, wie dieſes 
Ziel, einmal erreicht, uns zu ſicherem Beſitze 
geſtaltet werden kann, gehen die Meinungen 
noch auseinander. 

Aber das Ende des Krieges wird uns, mit 
einer neuen Zeit des Friedens, auch auf nicht 
eigentlich politiſchen Gebieten mancherlei An⸗ 
derung bringen. In dieſer Richtung treiben 
wir, jetzt ſchon, Zielen entgegen, von denen 
man nicht wird ſagen können, daß ſie, ſamt und 
ſonders, am innigſten zu wünſchen ſeien. Im 
Gegenteil. Es iſt gut, vor einigen dieſer Ziele 
rechtzeitig zu warnen: dem Volkswohle zum 
beſten, und auch um des guten Geſchmackes 
willen. Sozuſagen alſo nicht nur aus ethiſchen, 
auch aus äſthetiſchen Urſachen. 

Zu ſolcher Warnung und Abwehr ſind wir 


Tagen, da es um etwas Größeres als um die Berliner am meiſten berechtigt, weil wir am 


ſchöne Helena geht, träumen ſollte, der möge 


ſich die bei dieſer Gelegenheit getroffene Feſt⸗ 
der Schauplatz einer ähnlichen Entwickelung 


ſtellung genügen laſſen, daß die Bezeichnung 
der beiden Tumuli als Grabſtätten der beiden 
Helden durchaus apokryph erſcheint, da ſie in 
Wirklichkeit längſt als Grabſtätten der atheni⸗ 
ſchen Kolonie Sigeion feſtgeſtellt find. Sie ſind 
aber trotzdem natürlich beide durchaus unver⸗ 
ſehrt, und ſelbſt, wenn ſie es nicht wären, weil 
wir ſie um des Schutzes der Unſeren willen zu 


ſtärkſten bedroht find. Bedroht von der Gefahr, 


daß Berlin, nach ſiegreich beendetem Kriege, 


werden könnte wie nach dem glorreichen Feld⸗ 


zuge, der uns, vor 45 Jahren, ein einiges, 
ſtarkes Vaterland gab. Das war zwiſchen 1871 
und 1873, begann mit dem Frankfurter Frieden 
und ſchloß mit dem Rieſenkrach, der unzählige 


| 


Exiſtenzen vernichtete und das in ungeſunder 
Haſt beſchleunigte wirtſchaftliche Gedeihen für 


ſtrategiſchen Zwecken gebraucht haben ſollten, geraume Weile zum Stillſtand brachte. Dies⸗ 
ſo gilt, wenn je, gerade in dieſem Falle das mal werden dem Frieden lange Jahre ernſter, 


Wort: Die Lebenden haben recht! 


langeſtrengter Arbeit folgen müllen. damit die 


Face 


nntlich wurden Ko 


räſtdenten an der Spitze, ſowie der Landtagsadg. 


r. Herrmann. Begrüßungstele me wurden an 
den kommandierenden General von Schack, den 
e den Landeshauptmann, der 
zurzeit auf Urlaub befindet, und den Oberbürger⸗ 
meiſter von Danzig gerichtet. Geheimer Kri 
Kyſer von der n des 17. Armee 
teilte mit, daß die Militärverwaltung Schritte ge⸗ 
tan 1 die Kriegsarbeiten für das 
Militär möglechſt auf das ganze weſt⸗ 
preußiſche Handwerk zu verteilen 
wenn füt Pans in erforderlicher Weiſe zu ſtrecken. 
ars für den Erfah für einberufene Handwerker 
will das Generalkommando mit allen Kräften 
n, zund in der Hauptſache durch 
eſchädigte. letzterem Zwecke iſt 
bereich ein i 
Habel⸗ Danzig berichtete über die Beteiligung an 
dem gemeinfamen Unternehmen der deut 
Handwerks⸗ und Gewerbekammern betreffend die 
Übernahme von SHeereslieferungen. 
Sämtliche 70 Kammern jollen in einem 9 
vertreten fein, ein Zentralvermittelungsamt in 
Berlin gegründet werden und die ganze Gründung 
5 8 an e en b. 9. abt fr 
ie te e zu za aftſumme beträ ür 
die Kammer etwa 5795 Mark. 


mehmigung des Bezirks⸗ 
ur Erleichterung des 


ne erkehrs iſt im Schaltervorraum des 
ieſigen 8 eine Telephonzelle aufgeſtellt 
worden. — Vom 1. Mai ab gelangen hier für die 


Bevölkerung Zuckerkarten zur Ausgabe, die 
Entnahme von 1% Pfund Zucker für die 
und den Monat ber uch 5 ar 


Schweinemarkt.) Auf dam großen 

der geſtern und heute den Bis net 5 

ſich ein lebhafter Geihäftsvert 

Auftrieb vom Lande war i „ während 
die Stallungen von Händlern mit Pferden gut Des 
legt waren. Dem für die Zeitver riſſe als rei 


Nachfrage, und namentli ärttgen 
ändler einen reiße w. arf zu decken t zu 
ben. Die Preiſe waren ; Be 12 

ein gutes Wagen» und Ackerpferd 1800—2300 Mark; 

Luxuspferde brachten 3000 Mark und mehr, minder⸗ 

werte Ware war faſt garnicht vorhanden. — Zum 

letzten Schweinemarkte wurden über 600 Ferkel 
und eine größere Anzahl Läuferſchweine zum Kauf 

geſtellt; der Handel war h 

Aus Pommern, 2. Mai. (Noch nicht er⸗ 
griffen!) Von 5 88 75 Seite wird uns 
mitgeteilt: Am 20. April abends iſt in sborf 

ei Jakobshagen in Pommern der Stell: 

Amandus Joecks ermordet worden. Als T 

find vier ruſſiſche Kriegsgefangene 

ermittelt, welche in der Nacht vom 19. zum 20. 

aus Repplin bei Dölitz i. P. entwichen find, Jakohs⸗ 

dorf liegt etwa 22 Kilometer öſtlich Repplin. Die 

Täter le demnach nach Oſten gewandt 

bis ee 
s 


haben, Sie fi ni en. 
Ent enſtehende Mitteilu 12 um 
1 5 erwieſen. Die Täter ſtammen aus dem 
Gefangenenlager t. P. und 

die Worte: Kr 


ntrollnummern, auf en egs⸗ 
efangenenlager Stargard t. P. und die betreffen⸗ 
en Nummern ichnet find, ge en: 
Mitenty Labin 9 85 19 826) 9 
edrenow (Nr. 19782), Dimitri Kulitom 
Nr. 19 820) und Michail Lagunow (Nr. 19 786). 
abinsky hat früher in Weſtpreußen als Schnitter 
earbeitet und kann etwas De Polizei⸗ 
endarmerie⸗, Forſt⸗Behörden und auch das li⸗ 
kum werden im Intereſſe der allgemeinen Sicher⸗ 
heit gebeten, nach den Entwichenen zu fahnden und 
im Falle der Ergreifung umgehend das cht der 
nſpektion der e eee des zweiten 
rmeekorps in Stettin zu den Akten III 19/1 zu 
benachrichti 


Schäden, die wir erlitten, ausgeglichen, die 
Verluſte erſetzt, die neuerworbenen Güter nutz⸗ 
bar gemacht werden. 

Viele Frauen und viele Kinder ſehen ſich 
ſchon jetzt, des Ernährers durch den Krieg be⸗ 
raubt, vor die ſchwere Aufgabe geſtellt, durch 
eigene, ungewohnte, nicht ihrem Stand und 
ihrer Erziehung entſprechende Arbeit für ihren 


gen. 


Unterhalt zu ſorgen. Nichts mag härter ſein 


als ſolches Umlernen der Lebensführung. 
Neben und über dieſen Bedrückten erhebt, 
langſam und vorläufig noch etwas zaghaft, 


gen. g 
t erd — 
wa en nee 


das Geſchlecht der neuen Millionäre das Haupt. 


Ein Geſchlecht von Männern, die durch den 
Krieg Reichtümer erworben, von denen ſie in 
ihren verwegenſten Stunden nicht zu träumen 
gewagt hätten und die fie nun in Händen 
halten mit der Hilfloſigkeit der Emporkömm⸗ 
linge. Emporkömmling: das Wort bedeutet 
ja, an ſich, nicht Schimpf noch Spott. Der 
ſtolzeſte, älteſte Stammbaum wurzelt in dem 
Glück oder in der Tüchtigkeit eines „Parvenüs“ 

Immerhin: da und dort mehren ſich, von 
Tag zu Tag, die Zeichen, daß ſich eine ganze 
Schar von neuen Millionären — Kriegs⸗ 
millionären — in der Stille rüſtet, das ſo raſch 
ergatterte Gold umzutauſchen gegen die Ge⸗ 
nüſſe, die fie ſich bisher ſchmerzlich verſagen 
mußten. Ihre Zähne find noch nicht ſtumpf, 
und ſie brennen vor Begier, kräftig damit hin⸗ 
einzubeißen in alle lockenden Früchte, die Ber⸗ 
lin den Zahlungsfähigen feilhält. Aus den 
Schätzen, die fie durch keckes, kluges Ausbeuten 
der Kriegs⸗„ Konjunktur“ eroberten, ſoll ihnen 
nun alles gewonnen werden, was ihnen als 
Merkmal der Zugehörigkeit zu den Befigenden, 
den Herrſchenden gilt. Sie werden ihren Reich⸗ 
tum auffällig und aufdringlich zur Schau 
tragen, weil er ihnen ſelbſt noch ſo neu iſt und 
naive Freude bereitet. Man wird ſie überall 
finden, wo Luxus und Luſt gedeihen, in den 
Theatern und auf den Rennplätzen, an der 
See und im Gebirge, in den eleganten Reſtau⸗ 
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una gerufen wurden. 


listermin. 


Ali Erinnerung. 4. Mal. 1915 Dreibunds- 
deutſchef 1914 Abreiſe des 
auf i Kaiſerpaares von Korfu. 1913 Attentat 
Befehuna 730% 1 5 II. von Baden. 1912 
el Rhodos durch die Italiener. 
Hieronymi, ungarischer Handels⸗ 
Erzoiſch ar Dr. Franz Jos von Stein, 
Lach Fon ünden. 1903 * Prinzeſſin Anna, 
1664 Eſtönigs Friedrich August III. von Fachſen. 
a zeiten Aton er Kriegsſchiffe in 
Mn a 1849 * Tittont, itaftenijcher ae 
ars 4.1848 Proklamierung der Republik in 
Elba 1014 Landung Napoleons I. auf der Inſel 
den Rettung Luthers auf die Wartburg 
urch den Kurfürſten Friedrich den Weiſen. 


f 4 Thorn, 3. Mai 1916. 
dirermerlonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
tun ton Bromberg.) Anſtelle des Regie: 
unde und Baurats Schramke iſt der Regierungs⸗ 
glied 1 Schumacher als ſtellvertretendes Mit⸗ 


usſchüſſe für die Prüfungen zum Werk⸗ 
mn 0 
Ritt Kat um maſchinentechniſchen Eiſenbahn⸗ 


weiteres Bee worden, 
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Lebe ichen Konſiſtorien in der heutigen Geſtalt ins 


Fanodal⸗ und 
ropinzen, deren je 


Indie Gemeindel 

€ 

"is Me der Perdienſte der königlichen Konſiſtorien 

Ener 927 5 ö evangeliſchen Landeskirche zum 
n 


egen gere 
(Seminar kandidaten während 
Unterrichts⸗ 


!5 Krieges.) De i 
Bere hat zu Plage Feat nee ngs folgendes 


ch 

Kandidaten des höheren amts, die 
5 elbe ſtehen, können auf n Una noch nach⸗ 
und ch zu Seminarkandidaten ernannt werden, 


zwar zu dem auf dem Datum ihres Prüfungs⸗ 
Rugniſſes Toigenben jeweiligen Bier und Mi s 


(Sammelt Brombeerblätter y) Jetzt 
ade die richig Belt, He n ame denn 
125 mmen ſie, von der Frühlingsſonne geweckt, 

A 8 und die jungen Brombeerblätter können zur 
ing eines aromatiſchen und 
Sie mmlichen Getränks benutzt werden. 
10 werden in ſcharfer Sonne oder, da dieſe jetzt 
ll, gelten zu haben ift, auf reiner heißer Herd⸗ 
Wer r bald nach dem Abpflücken getrocknet. 
ein: te trocken aufbewahrt, jo halten fie ſich 
W ge eit und können dann in derſelben Weise 

echter Tee aufgebrüht werden. 
eig te Se hun gat en iſt heute das 
Diefe ae) es geht allem anderen vor!“ Mit 
Boch rten begründete die Strafkammer 
Höck um ein Urteil wegen Aberſchreitung der 
ent tpreife, nachdem ſich die Angeklagten damit zu 
nicht gelegen verſuchten, fie hätten die Zeitung 


Uriegs⸗Allerlei. 


Das Ende Monacos? 


st Frankreich ſcheint ziemlich allgemein die 
0 erzeugung vorzuherrſchen, daß dieſer Völkerkrieg, 
1 fein Ausgang fein wie er will, der Herrlichkeit 

5 Fürstentums Monaco für immer ein Ende 


machen wird Seit dem Auguſt 1914 het Albert IIT. 
dente nem Reiche jedenfalls nichts mehr zu fagen, 
ee hier gebietet jetzt der Präfekt des Departe⸗ 
e Seealpen. Als das Abſinth⸗Verbot von 
M kommandierenden General des befeſtigten 
— 


ie wenn die Zigeunerkapellen dort wieder 
wo en, und in den verſchwiegenen Räumen, 
16 falſche Liebesſchwüre bei echtem Sekt ges 
woren werden. Sie werden mit der deutſchen 
ade auch nach dem Frieden noch auf dem 
i egsfuße ſtehen, aber der Schnitt ihres 
nes wird tadellos ſein. Man wird ihren 
een Händen ihre Herkunft anſehen, aber 
Fre Fingernägel werden ſorgfältig poliert ſein. 
ausmd worten werden ſie nicht mehr ängſtlich 
n geichen, aber es kann ihnen begegnen, von 
0 ilemee⸗ Chören, die Marſchall Macken⸗ 
fie N m Kriege befehligte, zu ſprechen, während 
8 Armee⸗ Korps meinen. Ihre Frauen 
re ſich in zwei Gattungen ſcheiden: die 
jun, ung der klugen, angenehmen, denen der 
und Glanz nicht den alten Sinn verwirrte, 
die ale Gattung der eitlen, widerwärtigen, 
übe hren trägen Leib mit glitzerndem Schmuck 
Hoden und den „Triſtan“ für eine Operette 
en, in der „man lacht“. Und der Nach⸗ 


Suche dieſer Millionäre von morgen? An die 


W. e des Tiergarten⸗Backfiſches von Berlin 
het war das Tauentzien⸗Girl von Berlin WW. 
teten. Werden wir eine mit dreifachem W. 
Lunzeichnende Berliner Jugend bekommen? 

die 575 hängt, zu Weſentlichem, davon ab, ob 
kehr und Einkehr, die der Krieg gerade 

gem erlin ſo vielen zu einem Gebot der Not 
wird . hat, noch lange im Frieden anhalten 
Stine Viel Hoffnung darf man ſich, in folder 
ſicht, nicht vortäuſchen. Nirgends vergißt 
* ſchneller als in Berlin. Die Millionäre 
Neu morgen werden bald die Millionäre von 
Anf e, von geſtern ſein und ſich bei äußerſter 
wehr nung ihres Gedächtniſſes dann nicht 
f 11 entſinnen können, daß ſie, ehe der Krieg 
nich mit der Elektriſchen oder der Hochbahn, 
kein {m eigenen Auto fuhren und nach Tiſch 
Mart annel Garcia und keine Lopez zu einer 
31 kk rauchten, ſondern eine jener beſcheidenen 
nnen von denen das halbe Dutzend fünfzig 
ſennig koſtet, zwiſchen die Lippen ſteckten. 


Lagers bei Nizza erlaſſen wurde, mußte er ſich zu Dreien gleichzeitig und legten ſich dann wieder 


ſchließlich doch fügen, obwohl er es anfangs nicht 
für Monte Carlo anerkennen und gelten laſſen 
wollte. Um wenigſtens den Schein des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes zu wahren, wurde im „Tafs de 
Paris“ für das „grüne Gift“ ein Preis verlangt, 
bei dem ſelbſt ein Millionär ſtutzig werden mußte. 
Als der Engländer Rowland Strong Ende Novem⸗ 
ber 1914 einen Abſtecher nach Monte Carlo machte, 
wurde es ihm auf Schritt und Tritt Har, daß die 
Franzoſen ſich hier ſchon zu jenem Zeitpunkte voll⸗ 


kommen als Herren fühlten. Auf die Hoheitsrechte⸗ 


es Fürſten nahmen fie nicht die geringſte Rüchſicht 
mehr, alles ſtand bereits unter franzöſiſcher Ver⸗ 
waltung, aus Paris waren Geheimpoliziſten ein⸗ 
getroffen, um verdächtige Fremde zu Überwachen. 
Die franzöſiſchen Soldaten machten ſich überall 
breit und taten, als ob fie zu Haufe wären. Mehr 
als ein Franzoſe, mit dem der Engländer ſich über 


die Zukunft Monacos unterhielt, ſchien es für 


ganz ſelbſtverſtändlich zu halten, daß es nach dem 
Kriege als Fürſtentum von der Karte verſchwinden 
würde, ſchon aus moraliſchen Gründen müſſe die 
franzöſiſche Regierung mit der Spielhölle und der 
Scheinherrlichkeit Alberts III. aufräumen. Über 
den Punkt wird man ſich wohl ſchnell einigen, 
wenn es zu der großen Abrechnung dieſes Krieges 
kommt. 


Wie unſere Oſtafrikaner ſich wehren. 

Über den erſten größeren Zuſammenſtoß, den 
die Regimenter der Smuts'ſchen Armee mit unſe⸗ 
ren tapferen Oſtafrikanern im März d. J. bei den 
Salaita⸗Hügeln hatten und der augenſcheinlich mit 
einem ſchönen Erfolg für unſere Schutztruppe 
endete, weiß ein Bur vom 6. füdafrikaniſchen In⸗ 
fanterieregiment in der holländiſch⸗füdafrikaniſchen 
Zeitung „De Volkstem“ folgendes zu berichten: 

„Vor ein paar Tagen dachte ich nicht, daß die 
6. Infanterie jemals lebend aus dem Gefecht her⸗ 
auskommen würde. Es war beſtimmt, daß wir 
gegen Mittag eine gewiſſe Kuppe beſetzen und da⸗ 
ſelbſt abkochen ſollten. Es dauerte aber nicht lange, 
da wurden wir, während wir in geſchloſſenen Ko⸗ 
lonnen marſchierten, unter Artilleriefeuer genom⸗ 
men. Nachdem wir zum dritten Male Feuer ers 
halten hatten, ſagte der General, die Kuppe müſſe 
ſofort geommen werden. Das 7. Regiment leitet: 
den Angriff ein, und wir waren rechts davon. Es 
ſah aus wie eine Parade, aber als die Maſchinen⸗ 
gewehre und die Geſchütze zu ſprechen anfingen, da 
konnten wir unſere eigenen Befehle nicht mehr 
verſtehen. Hauptmann Rennie gab Befehl, daß 
wir uns der Länge nach hinlegen mußten. Vier 
Maſchinengewehre wurden nun auf unſerer Seite 
herangeſchafft, um über uns wegzufeuern. Dann 
und wann machten wir einen Sprung nach vor⸗ 
wärts, um uns dann wieder hinzulegen. Hierbei 
hatten wir viele Tote. Wir feuerten nicht viel, 
denn wir ſahen nichts, was wir hätten unter Feuer 
nehmen können. Das Gefecht dauerte ſieben Stun⸗ 
den, und ich habe 57 Patronen verſchoſſen. Nach⸗ 
dem wir einen Graben eingenommen hatten, er⸗ 
hielten wir Befehl, weiter vorzugehen. Die Deut⸗ 
ſchen hatten aber Maſchinengewehre rechts von 
uns aufgeſtellt. Wer auch nur einen Finger rührte, 
erhielt einen Schuß. 

Hauptmann Rennie wurge verwundet, und diz 
Lage wurde gefährlich. Wir konnten nicht einmal 
unſere Gewehre hochnehmen, um zu feuern. Nun 
wurde Verſtärkung herbeigeholt, um uns aus der 
Schwierigkeit herauszuhelfen. Dieſe gingen Immer 


Sie werden, im geſelligen Umgang, jeder 
einigermaßen kultivierten Menſchen auf die 
Nieren fallen, und wenn ſie älter geworden 
ſind, werden ihre Kinder fie über die Achſel 
anſehen und heimlich über ihre mangelhaften 
Manieren lachen. Doch das mögen ſie unter 
ſich abmachen, in ihrem üppigen Heim. Uns, 
die Allgemeinheit, kümmert es nur, daß ihnen, 
den Millionären von morgen, der Aufſtieg zu 
wirklichen Höhen des öffentlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens etwas mehr erſchwert wer⸗ 
den möge, als nach und nach in Berlin für 
ihresgleichen des Brauches geworden war. 
Eiſernes Kreuz und Pour⸗le⸗Mérite haben 
unſere Orden wieder zu verdienten Ehren ge⸗ 
bracht. Möchte es doch damit ſo bleiben und 
die geſchwätzige Dame Fama künftig keine kau⸗ 
ſalen Zuſammenhänge zwiſchen bunten Kir⸗ 
chenfenſtern und kommerzienrätlichen Hals⸗ 
kreuzen oder Bruſtſternen von Ohr zu Ohr 
raunen können. Von anderen, wertvolleren 
Gnadenzeichen ganz zu ſchweigen. 

Eine Verinnerlichung der Auffaſſung vom 
Leben, ſeiner Bedeutung und ſeinem Zweck hat 
dieſer Krieg jedem Menſchen gebracht, der im 
Nachdenken den Mut hat, die Konſequenzen 
der Konſequenzen zu ziehen, und ihnen nicht 
dort Halt zu befehlen, wo ſie anfangen, eigenen 
Gewöhnungen unbequem zu werden. Dürfen 
wir, die „Zurückgebliebenen“, das von uns 
ſagen, — in wieviel höherem Grade trifft es 
zu auf unſere Tapferen im Felde, die ſeit faſt 
zwei Jahren alle Schrecken des Todes, alle 
Greuel des Schlachtfeldes, allen Jammer der 
von Haus und Hof Vertriebenen vor Augen 
ſehen und, ganz von ſelbſt, eine Amwertung 
aller Werte gelernt haben! Führt Verwun⸗ 
dung oder Urlaub ſie mitten aus der Front der 
Schützengräben auf Tage oder Wochen nach 
Berlin, ſo geben ſich nicht alle von ihnen harm⸗ 
los der lang entbehrten Zerſtreuungen hin. 
Der und jener, dem das letzte Röcheln lieber 
Kameraden, das nervenerſchütternde Rattern 


hin. Jedesmal feuerten die Maſchinengzwehre auf 
ſie. Als der Befehl zum Rückzug gegeben wurde, 
konnten wir ihm nicht Folge leiſten, da wir unſere 
Verwundeten nicht mitnehmen konnten. Einer der 
Anſrigen, der dafür eine Auszeichnung erhalten 
ſoll, brachte nun eine Meldung unſeres Offiziers 
weg, durch die um zwei gepanzerte Automobile 
mit Maſchinengewehr gebeten wurde. Es dauerte 
eine Ewigkeit, während die Offiziere herumkrochen, 
um einen Platz zu finden, wo die Maſchinen⸗ 
gewehre durch die Gräben kommen konnten. Die 
Maſchinengewehre halfen uns gut, aber ſelbſt dann 
noch war es ſehr schwierig, in die Nähe der Ver⸗ 
wundeten zu kommen. Hauptmann Rennie war 
bewußtlos, er mußte zwei Meilen weit getragen 
werden, da unſere Ambulanzen unter feindlichem 
Feuer waren. 

Die Geſchütze und die Maſchinengewehre auf 
der Kuppe beſchoſſen uns während unſeres Rück⸗ 
zuges. Wir mußten einer nach dem andern weg, 
und jedesmal uns hinlegen, nachdem wir ein paar 
Schritte gelaufen waren. Es war eine heiße Sache. 
Nachdem wir eine halbe Meile zurückgegangen 
waren, ſagte der General, daß wir uns wieder im 
Gebüſch formieren müßten. Aber obwohl wir dies 
probierten, wurden wir zu hart beſchoſſen. Die 
Regimenter kamen durcheinander. Später bildeten 
dann die Offiziere Gruppen von je ungefähr 50 
Mann. Die Gebirgsgeſchütze retteten uns bei dem 
Rückzug, aber die Maultiere hatten ſehr ſchwer 
auszuhalten. Schließlich ließen die Deutſchen uns 
geordnet zurückgehen, und wir kamen in unſer 
Lager zurück. 
. — 


Kriegsliteratur. 


Gott, Kaiſer, Vaterland! Dentſche Kriegs⸗ 
gedichte von Joachim Ahlemann. Stiftungsverlag in Pots. 
dam. 40 Pf. 50 Expl. je 30 Pf., 100 je 28 Pf. — Der 
durch ſeine Schriften, Gedichte und Kriegsvorträge in ſei⸗ 
ner Heimatprovinz und weit darüber hinaus beſtens be⸗ 
kannte weſtpreußiſche Pfarrer Joachim Ahlemann bietet 
uns hier einen friſchen Strauß reifer Früchte aus dem 
Garten feines dichteriſchen Schaffens. Glühende Vaterlands⸗ 
liebe ſpricht aus den Liedern, deren große Gedanken aus 
heißem Herzen in khuſtleriſcher Sprache knapp und klar fo 
ſelbſtverſtändlich hervorquellen. Jedes deutſche Gemilt wird 
ſich an den kraftvollen Tönen, die der Dichter anſchlägt, 
ſtärken, aber ebenſo auch an den oft jo innig zarten Wei⸗ 
ſen, die er erklingen laſſen kann. Die Gedichte liefern 
zugleich ſchätzenswertes Material für Vorträge. 

Major E. Moraht, „Tage des Krieges“. 
Militäriſche und politiſche Betrachtungen, 1914 —1916, 
Band I. Mit zwei großen farbigen Karten vom Öftlichen 
und weſtlichen Kriegsſchauplatz und 42 Karteuſkizzen im 
Text (Hutten⸗Verlag, Berlin SW 11). Preis: Geheftet 
5 M., gebunden 6 M. — Unter dieſem Titel ver⸗ 
offentlicht der bekannte Militärſchriftſteller feine militäri⸗ 
ſchen und politiſchen Betrachtungen, die ſchon bei ihrem 
erſten Erſcheinen in großen Tageszeitungen eine außer⸗ 

ewöhnliche Beachtung fanden. Die Aufſätze beginnen mit 
bean und reichen im erſten Bande bis zum Mai 
1915; der zweite im Mai ausgegebene Band wird die 
kriegeriſchen Ereigniſſe bis zum Januar 1916 behandeln. 
Das auffallende Intereſſe, welches den Morahtſchen Auf⸗ 
ſätzen zuteil geworden iſt, findet ſeine Begründung in 
der klaren, objektiven Darſtellung der Ereigniſſe, die dem 
Leſer eine Fülle wiſſenswerter, kriegsgeſchichtlich intereſſan⸗ 
ter Tatſachen mit überraſchenden politiſchen Ausblicken 
vermittelt. Was die Sprache des Buches betrifft, ſo iſt ſie 
von jener überzeugenden Klarheit, daß fie auch jene Krelſe 
in ihren Baun zwingt, die ſonſt kriegstechniſchen Fragen 
fernſtehen. Eine wertvolle Zugabe für das Morahtſche 
Werk ſtellen die den Bänden beigegebenen ausgezeichneten, 
großen, klaren und zuverläſſigen Karten von ſämtlichen 
Kriegsſchauplätzen (Weſten, Oſten, italieniſcher und Balkan⸗ 
Kriegsſchauplatz, die Dardanellen, Egypten und Kleinaſien) 
dar, hervorgegangen aus dem rühmlichſt bekannten karto⸗ 
graphiſchen Inſtünt von Wagner & Debes. Außerdem 
iſt noch im Text eine große Anzahl Kartenſkizzen einge⸗ 


des Trommelfeuers noch im Gehör haftet, blickt 
ſcheu und befremdet auf unſere ſcheinbar ſo un⸗ 
veränderte Art des Daſeins. Bis er verſteht, 
daß ſie eben nur ſcheinbar unverändert iſt und 
es nicht die ſchlechteſten Eigenſchaften des Ber⸗ 
liners ſind, die ihn befähigen, allem Ernſt der 
Dinge eine heitere Stirn zu bieten. Und was 
vom Berliner gilt, gilt von der Berlinerin 
erſt recht. Ihre guten Seiten, ihr bewußter 
Lebensmut, ihre ruhige, verſtändige Anſchau⸗ 
ung finden jetzt reichlich Gelegenheit, ſich zu 
bewähren. Sie hat nicht nur den Mund, ſie hat 
auch das Herz auf dem rechten Fleck. 


Muß es ausgeſprochen werden, welcher Ab⸗ 
ſtand klafft zwiſchen dieſem kerngeſunden, bei 
aller Gewitztheit harmlos⸗natürlichen Berliner 
Bürgertum und den rührig ſtrebſamen Neu⸗ 
Berlinern, die den Krieg von Anbeginn an als 
eine günſtige Gelegenheit des Aufitieges zu 
Geld und Macht angeſehen haben? Scharf ge⸗ 
trennt ſind dieſe beiden Schichten nicht von⸗ 
einander: ſie berühren ſich, ſie ſind unter ſich 
vermiſcht. 


Doch nach und nach werden die neuen Mil⸗ 
lionäre ſich doch abſondern. Man weiß, was 
man ſich ſchuldig iſt! And Reichtum vers 
pflichtet! Fing Berlin ganz ſacht in den erſten 
Luſtren des neuen Jahrhunderts endlich an, 
ein klein bischen Patina anzuſetzen auf ſeinem 
jungen Weltſtadtglanz, ſo wird das friſche Gold 
der neuen Millionäre noch eine ordentliche 
Spanne Zeit brauchen, bis es ſein grelles, ver⸗ 
. Augen ſchmerzhaftes Leuchten und 
Blenden verliert. Wir können dieſes Leuchten 
und Blenden abſtumpfen oder doch wenigſtens 
ſchädlicherer Wirkung berauben, indem wir, 
wenn erſt wieder Friede herrſcht unter den 
Menſchen, denen allen Dank und alle Ehre 
zollen, die den Krieg gewannen, — und 
nicht denen, die am Krieg gewannen 


5 Dr. A. von Wilke. 
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ſchaltet über die Kampfplätze im Bewegungs⸗, Stellan z 
und Feſtungskrieg. Das Morahtſche Buch iſt ein hiſtöki⸗ 
ſches Dokument, ein Pauorama mit weitgeſpauutem Hori⸗ 
zont, unter dem der Beobachtende alle Phaſen dleſer Wel⸗ 


tenwende entſtehen und ſich entwickeln ſieht. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 

Henryk Sienkiewicz. (Zu ſeinem 70. Geburtstag 
am 4. Mai.) Die realiſtiſche Schule der jung⸗ 
polniſchen Literatur verehrt in Henryk Sienkiewicz 
ihren ſtarkgeiſtigen und erfolgreichſten Vorkämpfer. 
Am 4. Mai 1846 zu Wola Dkrzeiste im Kreiſe 
Lukow (Gouvernement Giedlce) geboren, machte 
Sienkiewicz nach Abſolvierung ſeiner philoſophi⸗ 
ſchen Studien in WVarſchau ausgedehnte Reiſen, die 
ihn bis nach Amerika und Zentralafrika führten. 
Seine amerikaniſchen Reiſeeindrücke verarbeitete 
er in viel beachteten Reiſebriefen, die er, nach der 
Heimat zurückgekehrt, in der „Gazeta Polsba“ unter 
dem Pſeudonym Litows erſcheinen ließ. Sien⸗ 
kiewicz trat dann in die Redaktion der Warſchauer 
Zeitung „Slowo“ ein, verzichtete aber bald auf den 
journaliſtiſchen Beruf, um ſich ganz der freien 
literariſchen Tätigkeit zu widmen. Er begeknn dieſe 
mit einer Reihe von Novellen und Skizzen aus dem 
polniſchen Volksleben, die ein ungewöhnliches 
Talent in realiſtiſcher Auffaſſung und Darſtellung 
bekundeten, und die insbeſondere durch die ſcharfe 
Charakterzeichnung von Volkstypen und ihr warm⸗ 
blütiges menſchliches Gefühl allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregten. Aber dieſe kleineren Erzählungen 
bildeten nur das Vorſpiel für feine großzügigen 
Gemälde aus Polens Geſchichte, mit denen Sien⸗ 
kiewicz zu literariſcher Größe emporwuchs. Die 
dreizehn Bände umfaſſende Romantrilogie „Mit 
Feuer und Schwert“, die außer dem genannten 
Werk die Abteilungen „Die Sintflut“ und „Pan 
Wolodyfowski“ enthält, ſchildert die Zeit der 
Koſaken⸗ und Schwedenkämpfe und die Einnahm: 
von Kamieniey durch die Türken und gibt in der 
Schilderung der Kämpfe Polens mit Koſaken, 
Schweden und Türken ein hiſtoriſches Gemälde, das 
an Kraft, Erfindungsgabe und glänzendem Stil 
alles, bisher auf dieſem Gebiete in der polniſchen 
Literatar Geleiſtete tief in den Schatten ſtellt. 
Nicht minder bedeutend wie dieſe klaſſiſche Roman⸗ 
ſerie aus Polens Geſchichte iſt der analytiſche 
Seelenroman „Ohne Dogma“, mit dem Sienkiewicz 
die polniſche Literatur um ihren bedeutendſten 
pſychologiſchen Roman bereicherte. Dem großen 
Leſepublikum iſt Sienkiewicz freilich nicht durch die 
Werke, die ſeinen literariſchen Ruf begründeten, 
und für alle Zeiten feſtlegte, ſondern durch den 
effektvollen, aber künſtleriſch wertloſen Roman 
„Quo Vadis“ bekannt geworden, deſſen ſenſationel⸗ 
ler Buchhändlererfolg in umgekehrtem Verhältnis 
zu ſeinem literariſchen Wert ſteht. Die von einer 
italieniſchen Firma beſorgte Verfilmung des 
Romans, der, nachdem er in ziemlich alle Sprachen 
überſetzt worden war und Auflage auf Auflage ers 
lebt hatte, als Filmſtück über alle Lichtſpielbühnen 
geſchleift wurde, hat noch ein Beſonderes dazu bei⸗ 
getragen, den Namen Sienkiewicz beim großen 
Publikum unzertrennlich mit dem ſeines ſchwächſten 
Werkes zu verbinden. 


Mannigfaltiges. 
(Wegen Nahrungsmittelverfäl⸗ 
ſchung) wurde der Obermeiſter Merzenoch von 


der Kölner Bäckerinnung zu 150 Mark Geld⸗ 


ſtrafe verurteilt. Er hatte etwa 2 bis 3 Monate 
täglich dem Feinbrot Holzmehl zugeſetzt. 

(Sechsmal kriegsgetraut.) Einem 
verbrecheriſchen Mißbrauch der Kriegstrauung iſt 
man in Budapeſt auf die Spur gekommen. Ein 
junger Mann hat es, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 
fertig gebracht, ſich nacheinander mit nicht weniger 
als ſechs Frauen kriegstrauen zu laſſen. Nach 
kurzer Bekanntſchaft mit einem Mädchen ließ ſich 
der Mann kriegstrauen, verlebte mit der Ange⸗ 
trauten einige Tage und verſchwand dann unter 
dem glaubwürdig erſcheinenden Vorgeben, er mülſſe 
ins Feld rücken. Erleichtert wurde dem Mann 
ſein Treiben, weil die Behörden bei der Beſchaf⸗ 
fung der Dokumente große Nachſicht an den Tag 
legten. Schließlich mußte er aber wirklich ins Feld 
rücken, und das wurde ihm zum Verderb. Er er⸗ 
hielt von jeder ſeiner Frauen Briefe und Pakete 
nachgeſandt. Die neugierigen Kameraden ent⸗ 
deckten nun, daß die Karten alle die Auſſchrift 
trugen: „Lieber Mann“, obwohl ſie ganz ver⸗ 
ſchiedene Handſchriften aufwieſen. Der Soldat er⸗ 
klärte, er habe beſtimmt erwartet, im Felde zu 
fallen, daher habe er eine Aufdeckung ſeiner 
Handlungsweiſe nicht gefürchtet. Der Prozeß gegen 
den mehrfachen Ehemann wird in der nächſten Zeit 
ſtattfinden. 

(Wieder eine franzöſiſche Chemi⸗ 
kalienfabrik explodiert.) Die mit Unter⸗ 
ſtützung des franzöſiſchen Munitionsminiſters ver⸗ 
größerte Chemikalienfabrik in La Rochelle ik 
wollſtändig niedergebrannt; etwa dreißig Todes⸗ 
opfer find feſtgeſtellt. Die Exploſton erfolgte 
während der Arbeitszeit. 


Gedankenſplitter. 
für Völker bleibt die Gärtnerregel ge⸗ 
ue daß man Bäume, wenn ſie nicht blühen 
wollen, durch Marke Verletzungen zum Blühen 
igen kann. Jean Paul. 
N Heilig iſt die Jugendzeit; 
Edler Geiſt des Ernstes Jol 
Sich in Jünglingsſeelen ſenken, 
ſtill und andachtsvoll 
r heilgen Kraft gedenken. 
g Ahland. 


Beten für Frauen und 
Krlegsbeſchädigte. 


Geſucht werden ſofort zum Aus⸗ 
ſondern von milit. Bekleidungsſtücken 
Frauen, evtl. geeignete Kriegsbeſchä⸗ 
digte. 

Meldungen und Aufragen ſind um⸗ 
gehend an Depot⸗Inſpektor Braun, 
Geſchäftszimmer Culmer⸗Torkaſerne 
zu richten. 

Thorn den 3. Mai 1916. 

Die Thorner Kriegswohl⸗ 

fahrtspflege. 

Ueber das Vermögen des Drogerſe⸗ 
beſitzers Marian Baralkiewiez in 
Thorn, Seglerſtraße 29 und Brom⸗ 
bergerſtraße 60, iſt am 916. 


. Mai 1 
vormittags 7 Uhr 10 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: 

Kaufmann C. Meisner in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ und 
Anmeldepflicht bis 1185 


1916, 


+ 
erſte Gläubigerverſammlung, am 


„Mai 1916, 
vormittags 9 Ahr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


Juni 1916, 
vormittags 9 Ahr, 
vor dem Pa aDE Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 2 
Thorn den 2. Mat 1916. 
önigliches Amtsgericht. 


ekanntmachung. 
Verkauf von Reſtholz des Mili⸗ 
tärfisfus gegen An am 


Montag den 8. d. Mts. in Elsne⸗ 
rode⸗Gramtſchen: 


714 rm kieferne Spaltkloben, 
* 17 Rundkloben, 
94 „ „ Knüppel, 
58,5 „ 5 Sa vel und 
584 5 Strauch. 


Versammlung der Käufer um 9 Uhr 
vormittags am Bahnhof Gramtſchen 
der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch. 

Am Dienstag den 9. d. Mts. 
9 Uhr vormittags, an der Liſſomitzer 
Chauſſee in Höhe des Liſſomitzer 
Waldes: 

28 rm lieferne Spaltkloben, 
9- Knüppel, 
5 Stück lieferne Stangen, 
Eichenſtangen. 


Königliche Fortifikation. 
Johfe v. LJ Mf. an, 
Unterlagen, 

Feile 

ia musrigenen 

an 


zu 25, 20, 40, 50 Pf 2 


fanhennehe 1155 


alle Farben am Lager, 


Anden, 
Spangen, 
Kämme. 


E. e 
— 29. 


leereräne 


ſolange Vorrat 


Feldpoftlorten, 


1000 Stück nur 2,25. 


Justus Wallis, 


en 84. 


Wir ſind Hänfer = 


- Br für alle Sorten 


Snntiartofieln 


und erbitten Angebote 


1 


'  Mendershausen & U, = - 


Culmſee, 


Telephon 5 und 61. 


Dachbaphen, 
Teer, 
Klebemaſſe, 


Carholineum 
Baumaterialien nnd Kokfenkandels 
gesellschaft m. b. U. 


zeig 640. 


ückiel, 


ui geſisbt, verkauft, die Ka 
m abholen, ie Wen 


e unde . Jenin gen« 
LI, t, Ameo en gen | N 

tiemenfett, Jiſchtran, Lederfeit, Huffett, 
Wagenſett, Sarbolueum, Holzteer, Salz⸗ 
ſäure empfiehlt billigſt i 
Hugo Olanss, Seglerſtraße 22, 


Den rigen] (4 


Fänge derſelben if 
1.00 2 
Preis Mark 10 


2 Ripptungen, 


Amiga Ai 


verkäufer Rabatt, empfiehlt 


Grob des zeitiggtaßen Leder⸗ 
mangels 


in allbekannter Güle und preiswert 
; ausgeführt, 


kann unendgeltlich abgeholt A 


Raſche 


ALHINIIIRTTUTIIEIEEKBK EINEN NENKFIRILNDUIENEIRKUNE 


HEINRICH 


LANZ 


MANNHEIM 


Filiale:; Breslau 


Kaiser Wilhelm-Straße 35 behebt man am 


durch 


Dopp 


Elte Hilfe! 


ARIIRUNUNEIIKRDEREEETERZRERERDEEIEREDTINIEEDBEUDETRERERLERETETBAEEÄI IK 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnelisten una zweckmäßigstien 
be 3 en at Dr mn r.... — — 


LANZ-LOKOMOBILEN 


EUREN URKUNDE 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


Kurmittel: Moor-, Stahl,, Fiohtennadel-, konlen- 
5 saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 

Lattkurort. Auch Winterbetrieb. 


urhäuser; Friedrich- Wilhelmsbad, basel, Kaisarbad, 
nan Marienbad, Luisenbad, Viotoriabad, Hotel Fürst Bismarck, 


0 eid-Eotterie 


zum Nusbau der Feste Coburg. 
Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dienftgebäude der königl. General-Lotterie⸗Direktlon zu Berlin. 
14005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


50600. 


Gewinn⸗Plan: 


100 000 Mk. 


f 
1 Hauptgewinn zu 50000 Mk. 
1 Hauptgewinn zuuu 20000 Mk. 
1 Hauptgewinn zu „„ ine 
3 Gewinne zu 5000 Mk. . 15000 Mk. 
8 Gewinne zu 2000 WE = . 16 000 Mk. 
10 Gewinne zu 1000 Mk... 10000 Mk. 
30 Gewinne zu 500 Mk... . . 10000 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk.... 10 000 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk... 10000 Mk. 
750 Gewinne zu 20 Mk... 135000 Mk. 
12900 Gewinne zu 10 Mk. = 129 000 Mk. 


einſchließlich Reichsſtempel. 


Niginalpreis Des ales al, 3» Poſtgebühr und Lifte 30 Pfg. 


Nachnahme 20 Pfg. teurer, 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Eiunehner, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


zu haben für 8 lebende Inventar, 


1.50 m, 2.00 m 
12.50, 15.— 


0 A. Wie czorek, Sonde g 


Ein pufgelegenes eau 


„von ſofort billig zu verkaufen. 
Grund: Familienverhältniſſe. 
Angebote unter M. 837 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Getr. Sommerkleider 
zu verkaufen. 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Nußbaum Bücherſchrank, 


el. Nußbaum⸗Büfett, Plüſchgarnitur, So⸗ 
I pbas, Tiſche, Stühle, Spiegel, Waſchtiſch 
mit Spiegel, Nachttiſche, Bettgeitelle mit 


kſſerne Neſervofre . Matratzen, Paneelſopha, eichen. Umbau, 


= Kleiderſchränke, Salon⸗Vertitkow, Blumen⸗ 
Ben beſonders preiswert abzugeben. Krippe, Palm⸗Ständer, Fenſter⸗ Portière, 


moscherrer & Co. lee 1. 
} ö . Bacheſtraße 
34 ee! RR Fin ful 


Aoklleg nagen 


NENER 


preiswert zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 2, 2 Tr., links. 


Sportwagen zu ver⸗ 


uuſen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Brefie*, 


Ein Pianino 


wenig gebraucht, verkauft für Mk. 450.00 


ehdahnnlele. 


z. Herſtellung v. 
4 Pfd. Kunſthonig. 
eutel 30 Pfg., 3 Stück 85 Pfg., Wieder⸗ 


Hugo Olaass, Seglerſtraße 22. 


werden bei mir immer noch 
Beſohlungen u. Maßarbeit 


Schillerstr. 18. 


D un > F. A. Goram, Euler. 1 


‚sro zu berinufen. 


Mellienſtr. 81. Schuhmacherſtraße 1. 


N Schweln 
Herrliohste Natur! 
a Heller folge 


Sehr 1 Verpflegung! 
Auskunft: Bade- Verwaltung 


W. L. Florezak, Thorn, 
Schneidermeiſter, Schuhmacher ſtraße 23. 
Anfertigung von eleganter 
Herren⸗Garderobe nach Maß. 


Prompte und reelle Bedienung. 
Garantie für guten Sitz. 


Kinderſauger, Verbandwatte, Bin⸗ 


den und Irrigateure 


empf. Hugo Ola ass, N 22, 


1. a . eig, 


5 = 30,100,125 U. 150 em hoch. 
. Stacheldraht, 


Jeld⸗ und Gartengeräte 


empfiehlt 


3 Telephon 138 


- 0 Tarrey Altſtädt. Markt 21 5 


Nur für ieberberfänfer Per 5 Behörden. 


Mit Lederoberteil und ganz aus 


Holz. Man verlange Preisliſte. 


Leo Simon, Köln a. Rh. 


Ein Heiner Slügel 


biftig zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 72, 2 T., links. 


Außb. und Mah. Nertikom, Stühle 


z. verk. Wilhelmſtr. 7, Portier erft. 


Ein Quterhalten. Herrenlahrral 


mit Torpedofreilauf, Preis 30 Mark, 
zu verkaufen. 

Angebote unter P. 865 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bulerh. Nerrenlahınal 


zu verkaufen. Strobandſtr. 4, Laden. 
Wenig gebrauchter 


Kodak 3a 


für 5 Platten (10X14 cm. eilig 


zu verkaufen. Mellienſtr. 129, 1. 
Gebrauchte, guterhaltene 


Ledergeſchirre, 
Arbeitswagen, 
Kutſcheranzüge, 
Pelz⸗ u. Pferdedecken, 
Windeheber, 
Flaſchenzug, 

eiſ. Rammbär, 
Drahtſeile und 

1 Fahrrad 


verkauft ee e Yllgner, 
Thorn, Brombergerſtr. 33. 


1 Selbſtfahrer, 
1 Budenwagen 
und 2 Rollwagen 


zu verkaufen. 
Max Pünchera, Brüdenftr. 11, pir. 


Ein wenig gebrauchter 


Halbverdeckwagen 


preiswert zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 22. 


5 Kufen 


ognak 


abzugeben. 


Herrmann Dann Nachf., 
Inh. Emil Willimezik. 


|ötveifinrfeitbeliapferde 


Lange iigner, 
Starker dreizölliger 


Wagen 


mit maſſivem Kaſten ſteht zum Verkauf 
Thorn⸗Mocker, Trepoſcher Weg 5. 


2-3 öl Auel. 


gebraucht, zu verkaufen. 
Richard Redmann. Thorn, 
— — 130. 


Em Gelegenhetshnuft 


Gut durchreparierte 


i HPMotorlahomabile und 
8 HP Eraomabile 


4 unter Garantie 4505 verkäuflich. 80 
Sofort lieferbar. 2 
Hodam & N 5 


Se rm 


oem, 


70 Fuder, Ernte 1914 und aus 
Scheune (lofe) verkauft 
von Tempski, Silbersdorf, 
bei Schönſee, Tel. 83. 


Leere Fäſſer 


hat abzugeben. 
1 


mon, Mellienſtraße 81 
3 29 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 
Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 


ne, helle imer, 


mit 2 Mate Dell ev. einfach möbl 
gleich zu vermieten. 
E. Weber, Melllenſtraße 78. 


# | eignet, von gleich oder ſpäter zu 17. 


Hindenburg 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit er 
Doppelbildnis des deutſchen und e 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen u 
deutſchen Kalſers, des bayriſchen 
des fächſiſchen Königs, des deutſche 
prinzen, dem Gregattentapitäl von 

von der „Emde guble 
Ferner: Bid d 
läumstaler. Otto Serdigfie 
leutnant, Führer der 

Us und U 5 

Als neueſte Prägung! 


Machkenſen, 


des Beſiegers der en! in Gn in 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu hab 


Lotterie⸗Kontor Thor | 


Breiteſtr. 2, Fernſprecher I 


Näh-Rhle Juwel 


D. R. G. M. -- Patent 

Oſterr. u. ungar. Pat. W 
8 —— Jeder ſein eig · 
. . 5 t 
N er 

R 755 ade 

Größte 
um Leder, Selle, 
Leinwand um. mit 
der Hand zu nähen. 
Zum Reparieren ven 
Schuhen, Geſchirr⸗ 
Sätteln, Segeln. 


rot 
lle 


p. St. aus 
mit 8 verſchiedenen 
Nadeln und Faden 


0 0 
unter Nachn. Borto u. Verpack. frei. 
Ständig viele Anerkennungen 
Bitte beim Ankauf zu beachten! 
Die Ahle „Juwel“ ift ſtets aus 
Metall, iſt von . Dauer 
haftigkeit und unübertrefflicher 

Original⸗Fabritat, kann des 

niemals mit wertlosen, hölzernen 

und billigen Nachahmungen ver⸗ 
glichen werden! 


G. "Schmib linden 


2 Bayerſtr. 45/ 66, — 


E ——— ee 

Laden m. Nebenräumen 

Nemiſe mit Oberlicht, 
Kontorraum 


von * zu vermieten. 
. Meyer, Neuftädt. Markt 12 


Altst tädt. Markt 1% 
Gr. Lade» 


ni 
mit angrenzenden Räumen und Kellerelee 
auch geteilt, zu vermieten. 46. 
Näheres Heiligegeittilt. 


Zu vermieten per 1. 10. eine 


G3immerhuohnu 


mit reichl. Zubehör, Altft. Markt 85, 22 
Zu erfragen bei 
so, 


ännfhans M. S. Leiser 


Wilhelmſtadt. 


4 und 3: Simmertoopmungel 
Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1.4. en 
vermieten. Näheres die 1 der 


Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 
—— Chauſſee 49. 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke 575 


Anders & co., Breiteſtr. 12 
gezimmerwohnung, fe 


fonnig, mit allem Zubehör v 


zu vermieten. Male — 


4-3immer-Bohnun,, 


Bad, Gas und reichl. Zubehör, von 
fort zu vermieten. 


J. Rucki, Mocker, Lindenſtraß & 


Schönes gl. Anmel, 


Sonnenſelle, Badegelegenheit, bill 
vermieten. 
Culmer Chauſſee 38, — 


* Veralieie 


Geſchlechtskrannheit jeder Art, p 
e Syphilis, 
Beſ. oh. Queckſ., von Einſpr. 
Auskunft gratis. Inſt. Littm 
Berlin, Chauſſeeſtr. 16. 


Germparienne reel 6e 


ja 
Wechſel, 0 
Wertpap. uſw. und Ratenabzabluf 
G. Lülhöffei. Berlin W. 1 
benſtr. 18. Nückp. Hundert. ausge 


Lose 


ur Geldlotterie zum Alus baz 245 
e Feſte Coburg. Siebung am 10 
25., 26. und 27. M 1916, A 
Geldgewinne im Gesamtbetrag 1500 
400 000 Mark, Hauptgewinn I 
Mark, zu 3.30 Mark, gotle lere 
zur 26. Berliner an. Zul ‚016 | 
Ziehung am 7. und 8. Zune, on | 
5012 Gewinne im gm 2 
70 000 Mark, Hauptgewinn in 
von 10 000 Mark, zu 1 Ma 
Bey zu haben bei 
Dombrowski. 
tönigf, Lotterie⸗Ein 
Thorn, Breſleſtr. 2 


ai 
e 


eme! 


